Re erung 


Sonnabend, den 16. November 1929 


Zentralorgan der Deutſchen Gosialiitiichen Arb 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Nr. 314. die reichhaltig üluſtederte 
Beilage „Volt und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentl 
a Einzel⸗ 


An den Sonntagen wir 
mit Juſtellung ins Haus un 9 
Fl. 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Wir haben in unſerer letzten Mittwoch⸗Ausgabe einen 
kurzen Auszug der geradezu ſenſationellen Auslaſſungen 
der Oberſten Kontrolllammer zum Budget für 1927/28 
wiedergegeben. Mit dem Bekanntwerden der Budgetüber⸗ 
e erfährt die politiſche Lage eine weitere Ver⸗ 
chärfung. 

Die Allerhöchſte Kontrollkammer erklärt öſſentlich, daß ſie 
nicht den Antrag ftellen könne, der Regierung Entlaſtung 
zu erteilen. 


Und num foll der Sejm, den man für 30 Tage nach Hauſe 
geſchickt, deſſen Arbeitsdauer eine weitere Einſchränkung 
erfahren hat, nicht allein das ordentliche Budget, Ver⸗ 
ſaſſungsentwürfe, ſowie alle bie font noch notwendigen 
etzgeberiſchen a erledigen, ſondern auch noch zu 
en vielen Beanſtandungen der Oberſten Kontrollkammer 
Stellung nehmen. Eine parlamentariſche Regierung würde 
unter ſolchen Umſtänden ſofort die Volksvertretung einbe⸗ 
rufen, um ſich zu rechtfertigen. Von unſerer gegenwärtigen 
ung iſt jedoch ein ſolcher Schritt nicht zu erwarten. 
Und doch iſt die Lage, 15 dies möglich war, noch ſchwie⸗ 
riger geworden. Ein jeder Bürger, der irgendeinem Ver⸗ 


ein angehört, weiß, daß er von der Vereinsleitung nach 


Ablauf eines Berichtsjahres Rechenſchaft über Tätigkeit 
und Geſchäftsſührung verlangen darf. Ein jeder Bürger, 
der an die Spitze einer ſelbſt unbedeutenden Vereinigung 
geſtellt wurde, weiß, daß die Verweigerung der Entlaſtung 
einer Anzweiflung ſeiner Qualifikation in der einen oder 
anderen ae bedeute. Die Verweigerung der Ent 
laſtung kommt einer Disqualifizierung gleich. In dieſem 
Falle haben wir es mit einer Vereinigung höchſter Art — 
dem Staat — zu tun. Die Verantwortung darf hier nicht 
anders als bei irgendwelchen anderen Vereinigungen und 
nur mit größerem Maße gemeſſen werden. Wir bringen 
eine Anzahl weiterer Angaben aus dem Bericht der 
Oberſten Kontrollkammer, und zwar ſtellt die Kon⸗ 
trolle feit, daß das beſtätigte Geſamtbudget für das 
Finanzjahr 1927/28 nur in zwei Teilen keine Ueberſchrei⸗ 
tungen aufzuweiſen hat, und zwar im Teil 2 „Sejm 
und Senat“, in dem ſogar einige Hunderttauſend Zloty 
erſpart worden find, und im Teil 12 „Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium“. In allen übrigen Teilen des 
Staatsbudgets, in den ordentlichen und außerordentlichen 
Ausgaben, hat die Regierung die Etats ohne Wiſſen des 
Sejms um 3,24 bis 1 Pro ent überſchritten. N 

un der allgemeinen 5 ammenſtellung der Aus⸗ 
gaben“ — fo ſchreibt das Oberſte Kontrollamt auf S. 18 — 


25 das Finanzminiſterium die Kreditüberſchreitungen 


5778 nicht ausgewieſen. Die Zuſchlagskredite wurden 


durch den Minifterrat in vielen Fällen in höheren Sum⸗ 


men beſchloſſen, in den Abſchlüſſen aber in geringerer Höhe 
verzeichnet, und zwar um I den Abſchlußrechnungen nicht 
allzu hohe Summen noch nicht erſchöpfter Kredite aus⸗ 
weiſen zu müſſen. 5 

Die Schlußrechnungen enthalten keinerlei Angaben 


darüber, für welche Zwecke die Nachtragskredite vom Mi⸗ 


niſterrat beſchloſſen wurden.“ 

Auf Seite 74 des Rechenſchaftsberichts heißt es: „Aus 
den Beme zu den verſchiedenen Einzelteilen des 
Staatshaushalts geht folgendes hervor: Die Nachtrags⸗ 


Die Studentenerzeſſe in Kralau. 


Wie ſchon in der geſtrigen Ausgabe der „Lodzer Volks⸗ 
eitung“ kurz berichtet, iſt Krakau wieder einmal der 
Schaupla wilder nationaliftiiger Exzeſſe, die vorgeſtern 
um 11 Uhr abends ihren Anfang genommen haben und bis 
99 8 e or [epten Meldungen über W 85 höchſt 
erfliche Treiben der nationaliſtiſch verhetzken 5 

1 beſagen: 10 2 
Krakau, 15. November. Geſtern wiederholten ſich 
aa die Zuſammenſtöße zwiſchen polniſchen und jüdi⸗ 
1 5 Studenten, ſo daß ſich der Rektor der Fegtellniſchen 
e gezwungen ſah, einen Aufruf an die alademiſche 
8 zu erlaſſen, in dem er die Studenten auffordert, 
alle Gewalttätigkeiten zu vermeiden und Ruhe zu bewah⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Geſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schrlftleiters täglich von 2.30 bis 3.30. 


Das verweigerte Abſolutorium. 


kredite ſind in den verſchiedenen Einzelparagraphen nicht 
in den Summen, wie he der Miniſterrat beſchloſſen hat, 
angeführt, ba in viel niedrigeren Beträgen. In zahl: 
reichen Fällen ſind in einem und demſelben Paragraphen 


Zuſchlagskredite angegeben, ſowie gleichzeitig Erhöhungen 


und Kürzungen durchgeführt worden, was beweiſt, daß die 
Anweiſung von Zuſchlagskrediten ſowie die Durchführum 
von Kreditüberweiſungen ſich nicht auf tatſächliche Bedürß 
niſſe ſtützten. 

In einzelnen Paragraphen wurden Kredite in über⸗ 
triebener Höhe präliminiert, was die Möglichkeit gewährte, 
au Kredite für andere 15 den zu verwenden. Einige 


Zuſchlagskredite wurden in der Schlüßrechnung ohne vor⸗ 
dine inholung der Zuſtimmung des Miniſterrats er⸗ 
öffnet. ; > 


Durch dad Geſeh vom 13. Juli 1927 wurde im Teil 2, 


Abſchnitt 7 des Budgets (Innenminiſterium) ein neuer 


ragraph (Nr. 16) „Heeresbeiträge“ eingeführt, für 
welchen Ar 3 000 000 Zloty vorgeſehen worden ſind. 


Die Ausgaben dieſes Fonds beliefen In jedoch nur auf 


712 787,9 Zloty, jo daß in dieſer Poſition ein Reſt von 
2287 212,11 Zloty verblieb. Indeſſen wird in dieſer Po⸗ 
ſttion als nichtverausgabt eine Summe von nur 110 586,11 
Zloty ausgewieſen! .... Der fehlende Betrag, d. h. 
2176 626 Zloty wurden willkſtrlich für andere Zwecke ver⸗ 
ausgabt, und zwar: 876 626 Zloty wurden in verſchiedenen 
anderen Paragraphen eingeſeßt und 1300 000 Zloty wur⸗ 
den nach Teil 1 § 14 des außerordentlichen Budgets, d. h. 
auf „Koſten der Sejm- und Senatswahlen“ 
übertragen.“ N 

Aber das iſt noch nicht alles. Auf Seite 83 berichtet 
das Oberſte Kontrollamt: 

„Was die Schlußrechnungen e ſo iſt zu be⸗ 
merken, daß nicht alle Rechnungen endgültig abgeſchloſſen 
erſcheinen, jo daß man ſich von der Geſamtwirtſchaft des 
eh und des Staatsvermögens kein Bild machen 
ann 

Wenn der Sejm zuſammentreten wird, wird er ſich 
auch unvermeidlich mit dem Bericht der Oberſten Kontroll⸗ 
kammer befaſſen müſſen. Die Beanſtandungen der Kon⸗ 
trollkammer ſind ſo eindeutig, daß das Parlament nicht 
entgegen der Meinungsäußerung der Kontrollkammer wird 
handeln können. Das Mißtrauensvotum gegen die Regie⸗ 
rung wird weit mehr bedeuten, als nur die Beanſtandung 
des politiſchen Kurſes. Es wird zugleich eine Beanſtandung 
des geſamten Geſchäftsgebarens der Regierung ſein. Wenn 


es bisher noch nicht jedem klar war, daß es ſich im Kampfe 


zwiſchen Sejm und Regierung um mehr gehandelt hat, als 

um politiſche Meinungsverſchiedenheiten, ſo wird nach der 

grellen Rauen Angelegenheit durch die Oberſte 
1 


Kontrollkammer jeder Zweife e Es gilt: Kon⸗ 
5 der Regierung durch die Volksvertretung oder Auto⸗ 
ratie. 


Die Volksvertretung wird, wenn ſie ihre Pflichten 
nicht verletzen will, aus dem Bericht der Oberſten Kontroll⸗ 
kammer klare Schlußfolgerungen ziehen müſſen. Die Re⸗ 
gierung und ihr Syſtem hat bei einer ſolchen Sachlage 


nichts anderes zu tun, als abzudanken. Das iſt der Brauch 


in parlamentariſch regierten Ländern. 


ren. Die Gewalttätigkeiten ſtünden nicht im Einklang mit 
der Würde der Studenten. Der Rektor gibt ſeiner Erwar⸗ 
tung Ausdruck, daß die akademiſche Jugend dazu beitragen 
werde, daß diejenigen, die Unruhen hervorgerufen haben, 
zur ſtrengen Verantwortung gezogen werden. — Der Rek⸗ 
tor geftattete die Abhaltung einer Verſammlung der Stu⸗ 
denten im Univerſitätsgebäude, die heute um 12 Uhr 
mittags ſtattfinden ſoll. N f 
Krakau, 15. November. Unterrichtsminiſter Czer⸗ 
winfki hatte heute eine längere telephoniſche Unterredu 
mit dem Rektor der Univerſität, Hoyer, und hat kategorisch 
ach t, daß er die Univerſität auf ſechs Monate 
ſchließen laſſen werde, falls ſich die Exzeſſe wiederholen 
ſollten. Die Zeit der Unterbrechung ſoll den Studenten 
nicht in Anrechnung gebracht werden. f 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


die letzte veſchlagnahme der „Lodzer 
Boltszeitung‘ nicht beſtätigt. 
Eine neuerliche Lehre für unſere Zenſurſtelle. 


Am Mittwoch voriger Woche konnten wir unſeren 
Leſern wieder einmal die für uns wenig erfreuliche Mit⸗ 
teilung von der Konfiszierung der „Lodzer Volkszeitung“ 
machen. Als Grund zu dieſer Beſchlagnahme hatte die 
Stadtſtaroſtei bekanntlich unſeren Bericht über die Demon⸗ 
ſtrationen der Arbeiterſchaft in der Petrikauerſtraße ge⸗ 
nommen. Wir haben ſchon damals unſere Verwunderung 
über dieſe Konſiskation geäußert, hatten wir uns doch die 


redlichſte Mühe gegeben, den beſagten Bericht ſtreng ſach⸗ 
lich zu halten, um einen behördlichen Eingriff zu vermeiden. 


Nun erhielten wir geſtern von der Strafabteilung des 
Lodzer Bezirksgerichts folgendes Schreiben zugejandt: 
„Das Bezirksgericht in Lodz hat in feiner, nicht 
öſſentlichen Sitzung vom 13. November 1929 nach 
Kenntnisnahme des Antrages des Staatsanwalts auf 
Aufhebung der Beſchlagnahme der „Lodzer Vollszei⸗ 
tung“ Nr. 304 vom 6. November 1929 folgendes be⸗ 
ſtimmt: Auf Grund des Art. 78 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 10. Mai 1927 über das Preſſe⸗ 
recht Dz. U. R. P. Nr. 1 vom Jahre 1928, Abſ. 1, iſt die 
vom Lodzer Stadtſtaroſten am 6. November 1928 unter 
Nr. B. P. 1455/29 durchgeführte Beſchlagnahme der 
Nummer 304 der „Lodzer Volkszeitung“ vom 6. No⸗ 


vember 1929 aufzuheben, da in dem Inhalt die⸗ 


fer Zeitung keine ſtraſbare Handlung enthalten iſt.“ 

Alſo, die von der Zenſurſtelle angeordnete Beſchlag⸗ 
nahme wurde vom Gericht nicht gutgeheißen und für null 
und nichtig erklärt. Andererſeits aber dürfte dieſe Ge⸗ 
richtsentſcheidung dem Herrn Zenſor bei ſeiner künftigen 
Arbeit eine ſtete Mahnung dafür ſein, daß man ſich im 
Uebereiſer ſehr oft ſelber in den Finger ſchneidet. Sit es 
doch nicht das erſtemal, daß das Gericht die von der Stadt⸗ 
ſtaroſtei gegen uns angewandten Maßnahmen nicht gut⸗ 
geheißen hat. Schade nur, daß das Gericht über die in den 
letzten Tagen in der „Lodzer Volkszeitung“ vorgenom⸗ 
menen Streichungen nicht ebenſalls zu entſcheiden hat. 
Wir hätten unſer Wunder erlebt, in welch überſchweng⸗ 
licher Weiſe da der Rotſtiſt des Zenſors mißbraucht wurde 


„Hunderttauſend Leichname 

Die Warſchauer Wochenſchrift „Placowka“ veröffent⸗ 
licht folgenden Auszug aus einem Brief, den der Sejmmar⸗ 
ſchall Daszynſki an einen Herrn L. P. in Wilna in Beant⸗ 
wortung eines Schreibens dieſes Herrn gerichtet hat. 

„Sie ſchreiben in Ihrem Briefe: „Marſchall Pilſudſki 
kämpft als Führer der Nation mit Vampiren (früher waren 
es die Magnatenfamilien, jetzt die Parteien) und hält dies 
für ſein heiliges Recht. Möge ihm Gott helfen, daß er 
noch einmal ſiege und wenn dabei auch Hunderttauſende 
ums Leben kommen ſollten.“ Damit Sie verſtehen, was 
„Hunderttauſend“ Leichname bedeuten, bitte ich Sie, ſich 
ſelbſt zum Getötet⸗werden zu beſtimmen. Oder jemand 
von den Ihnen teuren Menſchen. Und Gott ſoll noch bei 
dieſem Morden behilflich ſein! Ignacy Daszynſki.“ 


polen erhebt Anſpruch auf einen Zeil 
der deutſchen Kolonien. 


Im Zuſammenhang mit der polniſchen Unabhängig⸗ 
keitsfeier hat ein Vertreter der Seeliga in Warſchau einen 
Vortrag über das Anrecht Polens auf einen Teil der frühe⸗ 
ven deutſchen Kolonien gehalten. Nach dem Vortrag faßte 
die Verſammlung den Beſchluß, einen vorbereitenden Pro⸗ 


pagandafeldzug zu eröffnen, der die polniſche Regierung in 


die Lage verſetzen ſoll, das Anrecht beim Völkerbund geltend 
zu machen. 
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Die Kabinettsumbildung in Bulareſt. 


Miniſterpräſident Mäniu wurde am Mittwoch von der 
Regentſchaft in Audienz empfangen, wobei er den Erlaß 
über die Zuſammenlegung von ſechs Miniſterien in drei 
Miniſterien unterbreitete. Zur gleichen Zeit überreichten 
der Kultusminiſter und der Geſundheitsminiſter ihre Rück⸗ 
trittsgeſuche, da ihre Miniſterien aufgelöſt werden. Ar⸗ 
beitsminiſter Raducanu verbleibt im Kabinett als Volks⸗ 
wohlfahrtsminiſter. Madgearu wird das Finanzminiſte⸗ 
rium übernehmen. Der Miniſter für Siebenbürgen Hitescu 
wird zum Handelsminiſter und der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten Halipa zum Verkehrsminiſter ernannt werden. 


Ariegsminikter 
üſident Jaſhar 
(liberal). al, Deoaneniie 

Innerhalb des belgischen Kabinetts iſt es wegen der 
Flamenfrage zu einer Kriſe gekommen, die ein Fortbeſtehen 
ber latholiſch⸗ liberalen Koalition fraglich ERSTE läßt. 
Die Flamen, die vor allem durch die Katholiken unterjtüßt 
werden, fordern eine offizielle Gleichſtellung der flämiſchen 
Sprache mit der franzöſiſchen. Dagegen proteſtieren die 
Liberalen, die ihren Hauptanhang in den walloniſchen 
Städten haben, da ſie befürchten, daß bei einer zwangs⸗ 
mäßigen Einführung der flämiſchen Sprache als Amks⸗ 
ſprache die franzöſiſchen Beamten benachteiligt wären. 

Brüffel, 15. November. Auf einem am Freitag 
veranſtalteten Feſteſſen äußerte ſich Miniſterpräſident 
Jaspar u. a. auch über die politiſche Lage, die in den 
letzten Tagen bekanntlich eine außerordentliche Zuspitzung 
er ren hat. Belgien, jo ſagte der Miniſterpräſident, 
mache zurzeit ſehr ſchwierige Augenblicke durch, weil die 
Belgier ſich nicht mehr als A fühlen und weil den⸗ 
jenigen, die die Einigkeit des Landes retten wollen, die 
Gefolgſchaft verſagt würde. Jaspar kam dann auf ſeine 
Vorſchläge hinſichtlich der Genter Univerſität zu ſprechen. 
Die Annahme dieſes Vorſchlages werde verhindern, daß 


Flamen und Walonen ſich gegenſeitig zerfleiſchen. 


Schwierige Negierungsbildung 
in der Tichechoſlowalei. 


Prag, 15. November. In den Verhandlungen über 
bie Regierungsbildung iſt eine Pauſe eingetreten. Der 
Miniſterpräſident empfing am Donnerstag keine Partei⸗ 
bertreter. Der Bund der Landwirte hielt am Donnerstag 
wieder eine mehrſtündige Klubſitzung ab. Es wurde mit⸗ 
geteilt, daß der Bund der Landwirte ſeine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung zu der innerpolitiſchen Lage noch nicht getr ‘fen 
habe. Eine Aufforderung des Miniſterpräſidenten an die 
deutſchen Sozialdemokraten iſt noch nicht ergangen, ſo daß 
es ſcheint, als ob Udrzal die deutſchen Sozialdemokraten 
don der Regierungsbildung ausſchließen wolle. 


169 rote Gemeinden in Niederöſterreich. 


Die niederöſterreichiſche Sozialdemokratie beſitzt jetzt 
nach den letzten Gemeindewahlen in 169 Gemeinden die 
Mehrheit. Das entſpricht einem Gewinn von 30 Gemeinde⸗ 
vorſteher⸗Aemtern. N ö 


Deutſchlands Vertreter auf der Haager 
Konferenz. 


Wie der „Vorwärts“ erfährt, wird die Reichsregie⸗ 
rung auf der zweiten Haager Konferenz durch den Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Curtius und den Reichsfinanzminiſter 
Dr. Hilferding vertreten werden. 


Preſſeſtandal in Deutſchland. 


Das „Berliner Tageblatt“ teilt mit: 

„Wie wir hören, wendet die Reichsbahn ſeit längerer 
gt, und zwar jeit etwa Frühjahr 1927, der „Deutſchen 

gemeinen Zeitung“ größere Summen zu. Wie wir wei⸗ 
ter erfahren, handelt es ſich hierbei um einen Betrag von 
monatlich 25 000 M., alſo jährlich 300 000 M. 

Man hat dafür die Form gewählt, daß man 5000 
Exemplare der Zeitung zu 5 M. monatlich abonniert. 
Selbſtverſtändlich werden die nicht an die Reichsbahn ge⸗ 
liefert, die ja dafür auch gar keine Verwendung haben 
würde. Geliefert werden der Reichsbahn etwa 200 Stück, 
während die übrigen zu beliebiger Verwendung, insbeſon⸗ 
dere zur Verteilung in großen Hotels, dem Verlage ver⸗ 


Schleichende Negierungskriſe in Belgien. 
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Kowno, 15. November. Am Freitag nachmittag 
empfing der neue litauiſche Außenminiſter Taun ius, 
der Nachfolger Woldemaras', Vertreter der Preſſe, um 
über die allgemeinen Ziele der Außenpolitik zu ſprechen. 
Das ie ie der litauiſchen Außenpolitik, ſo betonte er, 
müſſe die Wiederherſtellung der hiſtoriſchen Grenzen des 
Landes ſein. Das ſei eine heilige Pflicht nicht nur vor dem 
eigenen Volle, ſondern auch gegenüber den anderen Völ⸗ 
lern, denn Litauen würde bei den anderen Völkerfamilien 
nur dann als gleichberechtigt angeſehen werden, wenn es 
dieſe Ziele Berkalge Die übrigen Fragen der litauiſchen 


Außenpolitik ſeien nur ein Mittel, dieſes zu erreichen. Dar⸗ 
über hinaus 95 es Aufgabe der litauiſchen Außenpolitik, 


mit allen Nachbarſtaaten gute Beziehungen zu pflegen, wo⸗ 


| bei ſie aber die gerechte Forderung Litauens nicht außer 


acht laſſen dürfe. Der Außenminiſter unterſtrich ſodann, 
daß die litauiſche Außenpolitik klar und unzweideutig ges 
führt werden müſſe. Im anderen Falle würde die Zahl 
der Gegner Litauens noch ſtärker werden. Nach dieſen 
Darlegungen beantwortete Taunius eine Reihe von Fra⸗ 
gen. Er bezeichnete die Aeußerung Holowkos, des 
eiters der Oſtabteilung des polniſchen Außenminiſteriums, 
daß die Wilnafrage polniſcherſeits für noch offenſtehend bei 
einer ehwaigen Verſtändigung zwiſchen Litauen und Polen 
betrachtet werden könne, als eine Evolution der bisher 
polniſcherſeits an den Tag gelegten Auffaſſung. Aller⸗ 
dings, ſetzte der Außenminiſter hinzu, ſind Zweiſel an der 
Aufrichtigkeit dieſer Aeußerung. 
Die unlängſt durch die Preſſe gegangene Meldung, 
Litauen hätte erneut die Initiative zur Wiederaufnahme 
der Handelsvertragsverhandlungen mit Polen ergriffen, 
ſtellte der Außenminiſter entſchieden in Abrede. Litauen 


hätte vor ſechs Monaten einen diesbezüglichen Vorſchlag 


an die polniſche Regierung gerichtet, der e 
auch grundſätzlich angenommen worden ſei. Polen hätte 
jedoch den Wunſch geäußert, noch einige Bemerkungen zu 
dem litauiſchen Projekt machen zu wollen. Darüber ſind 
inzwiſchen wieder einige Monate verfloſſen, ohne daß eine 
weitere Antwort erfolgt ſei. 5 
Ein Preſſevertreter wies ſodann auf die Erkläru 

hin, die der Vorſitzende der oppoſitionellen Volkspartei 


gelegentlich der lezten Konferenz dieſer Partei gemacht 


Natiönakitiiche Staatz mathere n. 
Das deutſch geſchriebene Dänenblatt „Der Schleewi⸗ 
ger“ in Fiensſar 712 75 in ſeiner Dienstagausgabe eine 
Meldung, wonach man ſich in ſchleswig⸗holſteiniſchen Krei⸗ 
ſen mit dem Plane beſchäftigt, durch eine Volksabſtimmung 
die Provinz Schleswig⸗Holſtein aus dem preußiſ 
Staatsverband loszulöſen und zu einem ſelbſtändigen deut⸗ 
ſchen Freiſtaat zu machen. In Schleswig⸗Holſtein ſolle 
eine Art norddeutſches Bayern entſtehen, das den Rechts⸗ 
7 als Operationsbaſis gegen die Republik dienen 


Englands volſchalter in Moskau. 


Esmond Oven 
iſt von der engliſchen Regierung zum neuen britiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Moskau ernannt worden. Ovey iſt 1879 geboren 
und wandte ſich nach ſeiner Erziehung in Eton der diplo⸗ 
matiſchen Laufbahn zu. Er war bei den Geſand haften: 
u. e in Stockholm, Paris, Marokko, Waſhington 
und Mexiko tätig. Ovey Ar ſich, als ihn die Berufung 
nach Moskau erreichte, auf der Reiſe nach Rio de Janeiro, 
wo er die engliſche Geſandtſchaft leiten ſollte. Die Ernen⸗ 
nung zum Botſchafter erfolgte hauptſächlich feiner vorzüg⸗ 

lichen ruſſiſchen Sprachkenntniſſe wegen. 


der rufſiſche Botichafter in London. 


Kowno, 15. November, Wie aus Moskau gemel⸗ 
det wird, hat die Sſowjetregierung durch die Vermittlung 
der norwegiſchen Geſandtſchaft in Moskau ein Agrement 
für den jetzigen Leiter des ruſſiſchen Petroleumſyndikats 
Sokolnikow nachgeſucht, zu 10 Ernennung zum ſſowjet⸗ 
ruſſiſchen Botſchafter nach London. In Moskauer politi⸗ 


ſchen Kreiſen nimmt man an, daß die engliſche Regieru 
nichts gegen dieſe Ernennung einwenden werde. & 5 


kolni⸗ 


— — V — 


Die Ziele der litauiſchen Außenpolitik. 


Wiederherſtellung der hiftoriſchen Grenzen Litauens. 


hätte und die dahin lautete, daß Litauen völli Rue fei 
und daß die bekannte Entſchließung des Völkerbundrates 
vom 10. Dezember 1927 eine Niederlage für Litauen be⸗ 
deute. Er knüpfte daran die Frage, wie der Außen⸗ 
miniſter über dieſe Behauptung denke. Außenminiſter 
Taüunius erklärte, daß eine Iſolierung durchaus nicht vor⸗ 
liege, obwohl Litauen viele Gegner habe. Eine Iſolierung 
Litauens könne nur dann eintreten, wenn die litauiſche 
Politik in der Weiſe geführt würde, daß alle Staaten ein 
Intereſſe daran hätten, gegen Litauen aufzutreten. Er 
finde aber, daß die Intereſſen der anderen Staaten, beſon⸗ 
ders an den Nachbarn, nicht ſo gelagert ſeien, als ſie mit 
deft litauiſchen Intereſſen vereinbar wären. Er hätte ſchon 
in dieſer Beziehung über Lettland fallenden und der Auf⸗ 
faſſung Ausdruck gegeben, daß die lettländiſche Politik ihre 
Aufgabe anders auffaſſe daß ſie von anderen Geſichts⸗ 


punkten ausgehe und vielleicht hin und wieder Schritte 


mache, die Litauen nicht als neutral betrachten könne. 
Aber auch inbezug auf Lettland handele es ſich nur um die 
Klärung der beiderſeitigen Anſichten. Ebenſo hätten die 
weſtlichen Nachbarn kein Intereſſe, Litauen zu iſolieren. 
Natürlich unterläuft hin und wieder ein Fehler, der das 
wechſelſeitige Verſtändnis prüfte. Es wäre aber nicht 
chwer, derartige Meinungsverſchiedenheiten in Ordnung 
zu bringen. Der Miniſter fügte hinzu, daß er bei der 
Uebernahme ſeines neuen Amtes nicht den Eindruck gehabt 
0105 als ſei Litauen iſoliert. Im Gegenteil, von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten, von denen er das nicht erwartet hätte, 
lehre er eine herzliche Begrüßung und Ermutigung ev 
ahren. 


Urteil im Pleiſchlaitis⸗Prozeh. 


Kowno, 15. November. Nach dreitägigen Ver 
handlungen verurteilte das Feldgericht die wegen Ange⸗ 
fene di ur Pletſchkaitis⸗Organiſation angeklagten Per⸗ 
onen zu fol enden Strafen: Keſinas zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus, Reukawitſchius zu 15 Jahren 
Zwangsarbeit, drei- weitere Angeklagte zu je 8 Jahren 
Zuchthaus und fünf zu 2 bis 4 Jahren Zuchthaus. Nur 
vier Angeklagte wurden freigeſprochen. 


muniſten Partei. 


gehn Spionageverdächtige entlaſſen. 


Mainz, 15. November. Aus dem franzöſiſchen 
Militärgefängnis wurden am Freitag zehn Deutſche ent: 
laſſen, die wegen Spionage zum Teil kit 1923 mit Ge⸗ 
ängnisſtrafen bis zu 15 1185 verurteilt waren. Die 

| en erfolgten teils im e teils im be⸗ 
ſetzten Gebiet. Bei zwei der Verurteilten war die Spio⸗ 
nage erwieſen, während die übrigen lediglich auf Grund 
von Verdächtigungen ins Gefängnis kamen, aus dem ſie 
ER anſcheinend durch Austauſchverfahren freigekommen 
nd. . 


Ein Sieg 
der engliſchen Arbeiterregierung. 
Die Bergbauunternehmer ſpalten ſich. 


Die Zechenbeſitzer von Yorkſhire haben am Mittwoch 
eine Entſchließung gefaßt, in der fie ſich zugunſten der halb- . 
ſtündigen Herabſetzung der Arbeitszeit im Bergbau, wie ſie 
von ber Regierung geplant wird, ſowie für die Schaffung 


kow spielte ointe toe politische Rolle in der Sſowjetunion 
und hat im Jahre 1924 den Poſten des Finanzlommiſſars 
bekleidet. Ex gehörte zum gemäßigten Flügel der Kom 


ik 


eines Verkaufsſyndikats für den britiſchen Kohlenbergbau 


auf der Grundlage der Regierungsvorſchläge aussprechen. 
Die Entſchließung der Norkfhirer Zechenbeſitzer betont über⸗ 
dies, daß die Regierung bei ihren Entwürfen für die zu⸗ 


J künftige Bergbaugeſetzgebung „nicht ohne die Unterſtützung 


der Zechenbeſitzer bleiben“ dürfe. f 
Dieſe Ent chließung ſteht im bewußten Gegenſatz zu 
der Politik der zentralen Unternehmerorganiſation des 


Bergbaues und das Vorſpiel dürfte für eine Spaltung des 


Unternehmerverbandes bilden. 


Der Dichter als Fememörder. 


Liegnitz, 15. November. Der Liegnitzer Unter⸗ 
ſuchungsrichter Dr. Goslau hat am Freitag in der Unter⸗ 
ſuchung gegen Lampel und Genoſſen ſeine letzte Amtshand⸗ 
lung vorgenommen, da nunmehr die Abgabe der Unter⸗ 


juchung an das Landgericht Neiße erfolgt iſt. Es handelt 


ſich um die Vernehmung des Zeugen, den man durch Rund⸗ 
funk nach Liegnitz 7 Bien, und zwar eined Arztes 
aus München, der damals auch zu et Abterlung 
des Freikorps Oberland gehörte. Nach feiner Darſtellung 
iſt er von Lampel und Schwenniger anſcheinend abſichtlich 
um Verlaſſen des Ortes auf are worden, an dem 
dann die Erſchießung Köhlers ſtattfand. Der Zeuge kann 


n machen. 


1 — 6 über den Hergang der Tat ſelbſt keine näheren Anz. 
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HPeliebten, einer franzöſiſchen Tänzerin, abgeſtiegen war. 
Als vor lurzem die franzöſiſche Sicherheitspolizei von der 


4 


beging verſchiedene Unterſchlagungen und wurde ausgewie⸗ 


Nr. 313 


Die Kämpfe in China. 
London, 15. November. Meldungen aus China 
beſagen, daß die Armee Fengs auf Hankau vorrücke und die 
Stadt bedrohe. Die Nankingregierung habe zahlreiche 
Truppen zur Verteidigung der Stadt dorthin beordert. 


Verhaftung eines Hochſtaplers. 


Paris, 15. November. Der Pariſer Kriminalpoli⸗ 
15 gelang es am Donnerstag, einen internationalen Hoch⸗ 


tapler feſtzunehmen, der von den Staatsanwälten fait aller 


europäiſchen Länder und Amerilas ſeit langem geſucht wird. 
In einem der vornehmſten Viertel von Paris, in der Ave⸗ 
nue Meroeau, hatte vor einigen Tagen ein gewiſſer Corri⸗ 
gan, nach ſeinen Angaben geborener Irländer, eine luxu⸗ 
tidje möblierte Wohnung gemietet, in der er mit jejner 


Londoner Kriminalpolizei auf dieſen Mann e . 
nach wurde, beſchäftigte ſie ſich näher mit ſeinem Vor⸗ 
eben und ſtellte dabei feſt, daß die Fall der Opfer, die 
Corrigan in allen Ländern um viele Millionen geſchädigt 
hat, alles bisher Dageweſene übertrifft. Man ſchritt ſoſort 
zu ſeiner Verhaftung, die auch ohne Schwierigkeit vollzogen 
e konnte, da der Hochſtapler ſich in aller Stcherheit 

einte. 
Jahre vor dem Kriege, wo Corrigan in Südfrankreich und 
Aegypten reiche Kaufleute in hohem Maße ſchädigte. 1922 
ſte t er an der Spitze eines 10000 Mann ſtarken Auf⸗ 
Händifchenheeres in Mexiko, wurde dann Beſitzer reicher 
Silberminen und Petroleumquellen und führte ein fürſt⸗ 
liches Leben. 1926 iſt er in London, wo ihm jedoch bald 
der Boden zu heiß wird. Er flüchtete nach Brüſſel. Er 


fön Frankreich gab er ſich als Teilhaber einer großen 
amerikaniſchen Petroleumgeſellſchaft aus und unterſchlug 
einem rumäniſchen Großinduſtriellen 50 000 Franken. 
Dann ging er nach Monke Carlo, das er nach Unterſchla⸗ 
gung von 40 000 Franken verläßt. Er begibt ſich ſodann 
nach London zurück und betrügt einen Engländer um 
615 000 Franken, kommt nach Cannes, wo er einer Reihe 
amerikaniſcher Familien für 100 000 Franken Schmuck⸗ 
ſachen ſtiehlt . Sein letztes Opfer findet er wieder in einem 
Engländer, dem er unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen 


650 000 Franken unterſchlägt. In Paris beabſichtigte der 


Hochſtapler nach ſeinen eigenen Angaben das Spiel ſeines 
ebens zu ſpielen. Er war bereits in Verbindung mit 
einer Reihe von Induſtriellen und Bankleuten getreten, 
mit denen er über die Gründung einer Pa jerſab 
handelle, deren Kapital etwa 40 Millionen 
ſollte. Mit dieſem Gelde wollte er dann das Weite 


üben und ſich in einer weltenlogenen Gegend „zur Ruhe“ ; D 
I ᷑'ͤgezahlten Löhne im en 


een, Die Polizei lam ihm diesmal zuvor. 


Weitere Opfer des unbelannten Mörders. 


beim delſeldor „15. November. Die Grabungen 


Gute Pappe die die Kriminalpolizei auf die 
85 des Mörders hin vornahm, ſind 651 tele ge⸗ 


II. Auguſt vermißten Maria Hahn mahe der St 
ben, die der Täter in feinen Briefen 95 oll ei er ee 
angekreuzt hatte. j | * 5 Preſſ 


Jeuerſelbſtmord. 


„Köln, 15. November. Ein grauenhafter Vorfall 
ſpielte ſich in der Aachener Straße 10 Eil Paſſantin 
hörte einen Mann, der an ihr vorübergegangen war, laut 
en. Im gleichen Augenblick ſtand der Mann in 
75 Flammen. Die Inſaſſen eines vorüberfahrenden 
0 aftwagens, die die Feuerſäule bemerkten, eilten hinzu, 

och war der Mann ſchon verbrannt. Die ſofort alarmierte 

150 fell Venn een Bali 1 5 vor. Wie ver⸗ 

er m ſich mit Benzin übergoſſen und dann 
gelbſt angezündet haben. 5 1 N 


Sturmwerheerungen in Tostana. 


Mailand, 15. November. Während eines heſti⸗ 
I Gewitters, das über Toscana niederging, te 5 
= in eine Kirche und in einen Waſſerbehälter ein. Der 
erbehälter ſtürzte zujammen. Das Dach der Kirche 
zu: vom Sturm fortgetragen. In Prato ſchlug ein Blitz 
5 das e ebäude ein und zündete. Die im Gebäude 

efindlichen iſenbahner müßten ſich durch die Fenſter ins 
Freie retten. In den Bergen iſt 15 Zentimeter Neuſchnee 
gefallen. Die Temperatur iſt auf einige Grad unter Null 


. P d Auf den Bergen bei Perugia erreichte der Schnee 


ogar die Höhe von einem Meter. Aus Neapel werden 
große Schäden durch Ueberſchwemmungen gemeldet. 


Schlagwettererploſion. 
Konſtantinopel, 15. November. Im Bergwerk 
Songuldak hr ſich eine ſchwere Schlagwetterepplo⸗ 
on, wobei 11 Arbeiter getötet und 4 ſchwer verletzt wur⸗ 
en. Mehrere Arbeiter werden noch vermißt. Kr 


Theater vom Stuem verwüftet. 


N 15. November. Wie aus Buenos Aires 


et heftigen Wirbelſturm heimgeſucht, der beträcht⸗ 


Schaden anrichtete. Das Bagado⸗ i 
doba wurde vollſtändi⸗ benpüte gado⸗Theater in Cor⸗ 
Reben noch aus, g verwüſtet. Nähere Einzelheiten 


Die erſten Veruntreuungen fallen bereits in die 


rik ver⸗ 
anken betra⸗ 4 


Am Nachmittag wurde die Leiche der 95 dem 


t wird, wurde die argentiniſche Provinz Cordoba 


vonger Burrszerrung — Sommuverw, vr 
Wien feiert den 11. Jahrestag der Republit, 


Republilaniſche Demonſtrationen auf dem Ring. 


Der Staatsfeiertag in Oeſterreich, zu dem ſowohl die Sozialdemokraten wie die Heimwehren Demonſtrationen vor⸗ 
bereitet hatten, iſt ohne erhebliche Zuſammenſtöße vorübergegangen. Den Wienern gab der Feiertag Veranlaſſung, 


vor allem gegen den Regierungsentwurf einer Auflöſung 


des Bundeslandes Wien zu proteſtieren. Der Aufmarſch 


der Sozialdemokratie in Wien war eine Maſſendemonſtration, wie fie Wien noch nicht geſahen hat. Inzwiſchen hat 
die Regierung Schober nachgegeben und zugeſagt, daß das Bundesland Wien erhalten bleiben ſoll. 


die „Miniſtereinkünſte“ der ſchlefiſchen Arbeiter. 


Das internationale Arbeitsbureau veröffentlicht eine 
tatiſtiſche Auſſtellung über die Löhne in der Bergbauindu⸗ 
trie in den verſchiedenen Kohlengebieten im Jahre 1927 
Der ſtatiſtiſche Bericht kommt uns ſehr gelegen, weil unse 
RN im ſchweren Lohnkampfe ſtehen und der Lei⸗ 
ter des Kapitaliſtenverbandes, Herr Tarnowfti, a die 
Behauptung aufitellte, daß unſere ſchleſiſchen Arbeiter 
Miniſterlöhne Aae und dennoch vom Streik reden. Möge 
ſich alſo Herr Tarnowſti die unten ſtehenden Ziffern genau 


anſehen und er wird. kaum ſtolz auf feine Acußerung'zſein 


können. ö e 
Die Bergarbeiterlöhne, berechnet auf der Baſis der 
iſchen Bergbau, die mit 100 Pro- 
ent angenommen werden, ſtellen ſich in den einzelnen 
ohlenrevieren folgendermaßen dar: 5 


Tagelohn durchſcht, Jahreslohn 
00 u 1 


England 100 T 
Nahcbezirr (d Hehe 9 70 © 1 
u irk (Deu mb) 70 9 
Suchſen 7¹ 79 
Saarrevier 63 0 
Deulſch⸗Oberſchleſten 60 68 
Frankreich 54 63: 
Tſchechoſlowakei 56 60 
Belgien 47 56 
Polniſch⸗Oberſchleſien 42 47 
Dombrowa 36 40 


Wir ſtehen alſo an letzter Stelle mit unſeren „Mini⸗ 
ſtereinkünſten“. Der Arbeiterverdienſt bei einer geför⸗ 
derten Tonne Kohle ſtellt ſich in den einzelnen Ländern 
wie folgt: | 3 

Belgien N 14,14 Goldfranken 
Tſchechoſlowakei 8 yet 
Frankreich 13.52 RN 


Aus Welt und Leben. 
RMaubmord an einem Chauſſeur. 

Leipzig, 15. November. An der Verbindungs⸗ 
ſtraße zwiſchen den Leipziger Stadtteilen Schönau und 
Klein⸗·Zſchocher it am 15. November, früh gegen 2 Uhr, 
der Kraftdroſchlenführer Meiding in dem ihm zur Füh⸗ 
rung anvertrauten Perſonenfrachtwagen ermordet und be⸗ 
raubt aufgefunden worden. Durch einen Stich in den Hals 
hatte der Mörder die Schlagader ſeines Opfers verletzt. 
Meiding hatte 100 Mark bares Geld bei ſich, die ihm ab⸗ 
genammen worden find. Der Verdacht der Täterſchaft rich⸗ 
tet ſich gegen einen noch unbekannten Mann, der im Laufe 
des vergangenen Abends ſich bei mehreren Kraftwagen⸗ 
führern dadurch verdächtigt gemacht hat, daß er behauptete, 
er brauche dringend Geld, und daß er ihnen deshalb ziem⸗ 


bekannten Fahrgast, wahrſcheinlich mit feinem Mörder, 
vom Hauptbahnhof in Leipzig weggefahren. IN 
Banditen auf dem Feſtmahl. si 


Neuyork, 15. November. Wie aus Buffalo ge⸗ 
meldet wird, drangen ſieben bewaffnete Banditen während 


eines Feſtmahles, zu dem 18 Perſonen aus den beſten Ge⸗ 
Ee ien iſen geladen waren, in die Villa von John 
! * 


de 


lich wertloſe Gegenſtände zum Kauf anbot. Der ermordete 
Kraftwagenführer ift gegen 1.45 Uhr nachts mit einem un⸗ 


Ruhrrevier (Deutschand) 9,83 Goldfranken 
7,06 5 


Sachſen 
Deutſch⸗Oberſchleſien 


6,0 1 77 

England 13,57 10 
Holland 11,69 6 
Saarrevier 12,97 10 
Polniſch⸗Oberſchleſien 4,33 5 
Dombrowa 5,117 50 


Man ſollte einem Herrn Tarnowſti die Kohle für 4,33 
Franken per Tonne fördern laſſen, dann würde er wahr⸗ 
ſcheinlich ganz anders reden. — Jetzt noch eine dritte in⸗ 
tereſſante Aufſtellung, die als Antwort auf die Ausfürun⸗ 
gen des Arbeitsminiſters Pryſtor angeſehen werden kann, 
der ſagte, daß die ſchleſiſchen Arbeiter um 50 Prozent 
beſſergeſtellt find als vor dem Kriege. Die dritte Tabelle 
handelt nämlich über die Einkaufskraft des Lohnes in den 
einzelnen Ländern. Dabei wurde wieder England mit 
ſeinen Löhnen beziehungsweiſe der Kaufkraft ſeiner Löhne 
zugrunde gelegt.“ Alſo die Kaufkraft der Löhne betrug in: 


England 100 Prozent 
Holland 1 
Ruhrrevier 5 air 
Sachſen BL cs 
Belgien 82 
Saarrevier 13 
Frankreich 780 
Tſchechoſlowakei 1 
Polniſch⸗Oberſchleſien 54 „ 
Dombrowa 55% 


Dabei behauptete der polniſche Geſandte in England, 
daß bei uns alles recht billig iſt und daher die Kaufkraft 
des Lohnes der ſchleſiſchen Bergarbeiter ſehr hoch ſteht. 
Die Ziffern beweiſen jedoch ganz etwas anderes. ; 


Carſon ein. Die Banditen drängten die erſchveckten Gäſte, 
die zuerſt an einen Scherz glaubten, mit vorgehaltenem 
Revolver gegen die Wand, ſtreiften den Damen Arm⸗ 
bänder, Ringe und Halsketten ab und entriſſen den Män⸗ 
nern die Taſchenuhren und Krawattennadeln. Nachdem 
ſie noch die oberen Räume durchſucht hatten, wo ihnen 
Pelzmäntel in die Hände fielen, entflohen die Banditen. 
Der Wert der geraubten Gegenſtände beläuft ſich auf 
350 000 Dollar. 
Geſtohlene Gemälde. 


Die „B. Z.“ meldet: Ein Paket, das ſeit dem 7. Mai 
auf der Gepäckabgabeſtelle des Anhalter Bahnhofs in 
Berlin lagerte, wurde am Mittwoch von Beamten der Ver⸗ 
wahrungsſtelle, nach Ablauf der Lagerfriſt, beſtimmungs⸗ 
gemäß geöffnet. Unter der Papierhülle befanden ſich vier 
echte Rembrandradierungen und drei wertvolle Oelgemälde. 
Die Bilder, die verſchiedene Gegenſtände, Bettler, einen 
Chriſtuskopf, eine Zirkusſzene und den alten Fritz dar⸗ 
ſtellen, find ohne Zweifel geſtohlen worden und können 
vom rechtmäßigen Beſitzer im Berliner Polizeipräſidium 
abgeholt werden. N 

Alexander Zubkoff verhaftet. 

Alexander Zubkoff, der von Trier kommend, in Bonn 
eingetroffen war, wurde von der Bonner Kriminalpolizei 
feſtgenommen. Er wird augenblicklich einem Verhör unter⸗ 
zogen. 
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Heute und folgende Tage: = 


Achtung! Preference⸗Spieler! 
die Ortsgruppe Lodz⸗Nord 


veranſtaltet heute, d. 16, November, 8 Uhr abends, 
im Parteilokale, Reiterſtr. 18, einen 


Dreis » Preferente⸗Abend 


Im Anſchl. daran gemiltlihes Beiſammenſein. 


Zur regen Teilnahme ladet die w. Mitglieder 
und Sympathiker höfl. ein der Vorſtand 
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Chriſtlicher 
Commisverein 3.9.4 
in Lodz, 
Kosciuszko⸗Allee 21, Tel. 132,00 


Heute, Sonnabend, d. 16. Nov. 
d. J., 9 Uhr abends, findet im 
Vereinslokale unſer traditioneller 


Herren⸗Abend 


tatt, zu welchem wir alle unſere Mitglieder u. Freunde 
pen einladen, — Für Muſik und abwechflungsreiche 
nterhaltung iſt beſtens geſorgt. Die Verwaltung 


| l Sportverein „Sturm“. 


Heute, Sonnabend, den 16. November; 


Preis⸗Preferente 


und Scheibenſchießen. 


Beginn 9 Ubr abends. 5 
Die Verwaltung. 


Geſangverein 
b „ Danhsz“ 177 7550 


Heute, Sonnabend, d. 16. No⸗ 
vember d. J., ab 8 Uhr abends, 
findet im Vereinslokale, Andrzeja 
Nr. 34, ein 0 


Herrenabend 


verbunden mit Schweineſchlachten und humoriſtiſchen 
Vorträgen ſtatt. Die werten Mitglieder ſowie Freunde 
und Gönner unſeres Vereins werden erſucht recht zahl⸗ 


reich daran teilzunehmen. die Verwaltung. 


£ 3 Turn⸗Verein Eiche 


Heute, Sonnabend, den 16. November, 
um 8 Uhr abends, findet im eigenen Saale 
an der Bol, Limanowſkiego 128 (Alexandrowfka) unſer 


XX. Stiftungsfest 


FE Mitglieder nebſt Angehörigen und eingeführte 
äfte herzlich willkommen. Die Berwalturg 
— 


Gleichzeitig wird den Herren Mitgliedern bekannt⸗ 
gegeben, daß am Sonnabend, den 23. November d. J., 
um 8 Uhr abends im 1. Termin und um 9 Uhr abends 
im 2. Termin unſere diesjährige 


ordentliche 
Generalversammlung 


fattfindet. Um vollzähliges Erſcheinen erſucht 
l die Verwaltung. 


HEILANSTALT 


Roentgeninititit, Anal es Laboratorium. 
en 3 abineit. 


Zgierſta 17, Tel. 16:33. 


tätig von 10 Uhr früh bis 7 Uhr abends, an Sonn⸗ 
und Feiertagen bis 2 Uhr nachm. 
Sämtlihe Krantheiten, auch Zahnkrant heiten. 
3 rg . Stuhlga⸗ g ere 
Impfen, Analyſen (Harn, Stuhlgang, Blut, 
be dusſchabung eit), Operationen, Verbchde. 
Vutten in der Stadt. 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 16. November 1929. 


FJilmmeiſterwert von Paul Stein: 


ebe der Araberin 


Erſchütterndes Drama aus dem Leben des geheimnisvollen Oſtens. 


ro vo 


ftaltet der D. 


KARI. MARX 


Im Programm: Muſik, Gen. Kotiolet Schluß nag Nach 


Deklamatlonen, Referat des 
elſammenſein. — Für Eintritt und Garderobe — 


gramms gemültl. 
1 Zloty. 


Doutfiher do all. Jugendbund Polens 


Sonntag, den 17. November I. M., um 5 Uhr nachm., veran⸗ 
„J. P. im Buchbruderfaale, Nawrot 20, eine 


GEDENKFEIER 


Anſang um 4 Uhr nachmittags, an Sonnabenden und Sonntagen um 2 Uhr. — Preiſe der Plätze 
für die erſte Vorſtellung 50 Groſchen. — Sinfonie⸗Orcheſter unter Leitung des Herrn A. 


zu Ehren 


des Pros 


Männergeſangverein, Philadelphie 


Heute, Sonnabend, den 16. l. M., veranſtalten wir im 


neuen Lokal, Kilinſtiego 145, um 8 Usr abends, unſere 


Einzugsfeier 


Das Programm iſt reichhaltig, es ſieht Chorgeſang, humo⸗ 


riſtiſche Vorträge und Tanz vor. Für Erfriſchungen iſt beſtens geſorgt. Die Feier 
verſpricht ſehr ſchön zu werden, wir bitten daher um rege Teilnahme. 


Die Verwaltung. 
Salto! Haus: | E EEE 
Rufen Sie g 
Nr. Pogotawie 2 ' 
1.8. 30 ‚Krawieckie eil stalt Zawadzıkai 


A KER A 


Zeromſtiego 91, Edladen 
wo Sie ſofort gereinigt 
1 Preise u ats 
nzüge z. Preiſe v. Zl. 3.— 
Kleider „ „ „ „ 2.80 
Paletots „ „ „ Im 
einſchlleßlich Abholung und 
Fan mittels Expreß⸗ 
oten. Wäſcht u. färbt nach 
Leipziger Art, arbeitet um, 
wendet und ſtopft in aller⸗ 
kürzeſter Zeit. 


Es 
ſteht 
feſt 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 


Schlank 


oder 
volischlank? 


diese und andere 
Fragen beantworten 
Ihnen die prächtigen 
Modelle in Beyer a 
Modeführer 1929/30 
Band I „Damenklel« 
dung” (M. 1.90), Für 
Kinder git Band U 
„Kinderkleldung" 
(M. 1,20). Die reich« 
haltigen Bände sind 
eben erschienen und 
liegen überall auf, 


Verlag Otto Beyer 
Leipzig / Berlin 


der pezlalärzte für veneriſche Krankheiten 
Tätig von 8 Uhr Pa bis 9 Uhr abends, 
an Sonn» und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchliehlich veneriſche, Vlaſen⸗ u. Hautkrauthelten 
Blut und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultatlon mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Heiltabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloth. 


ee 
Winnt 


Johannis Kirche. 6755 net von 7 Uhr früh bis 
12 Uhr) Sonntag, 9 Uhr Jugendgottesdienſt — P. 
Berndt, 9 45 Beichte, 10 Heupigottesdlenſt mit Feler 
des bi, Abendmahls — P. Diettich; 12 Uhr Gottesdienst 
in polniſcher Sprache — P. Kotule; 3 Uhr Kindergot ⸗ 
tesdienſt — P. Dietrich; 4 Uhr Taufgottesdienſt — F. 
Dietrich, 6 Uhr Abendgottesdienſt — 5. Lipſti Diens 
tag, Uhr Frauenbund — P. Dietrich! 8 Uhr Helfer 
ftunde (neue Helfer uno Helferinnen herzlich willkommen) 
5 „ Mitiwoch, 8 Ahr Bibelſtunde — P. 

etr 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, 7 Uhr abends Jung ⸗ 
frauenverein — P. Dietrich, 

Jünglinss verein. Sonntag, 5 Uhr nachm. Neſor 
8. Bali mit Vortrag und Seſängen. Ansprache — 

} rich. 


St. Matthältirige, Sonntag, 10 Uhr verm Gottes 
dienft mit Feier des hl. Abendmahls — B. Lipikt. 

St. Malthäifaal. Sonntag, 7 Uhr Religionsabend, 
veranſtaltet vom männl. und weibl. Jugenb und der St. 
Mattbälkirche — P. Lipfti. Montag, 8 Ahr Frauenbund, 
7 Uhr Männerverband — P. Berndt. 


Evang ⸗lulh. Freikirche. St Pauli Gemeind 
Bodlerna 8 Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt — P. Ma- 
lis zewſkt 280 Uhr Kindergoitesdienſtz 5 Uhr Geſchäfts ⸗· 
vetſammlung des Jugenddundes. Mittwoch, 7.40 Uhr 
Bibelftunde — P. Maliszewſkt. 

St. Petri Gemeinde, 1 20 Sonn; 
tag. 10 30 Uhr Gottesdienft — B Müller; 2 Uhr Kin⸗ 
dergottesdienſt 5 Uhr Jahresfeſt des Geſangchers — 
Miſſtonsdirektor Bodamer und P. Leile. Donnerstag, 
7.30 Uhr Bibelſtunde — P. Lerle. 

Aeg Pruſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt — 

et 


Konſtaniynow, Dluga 6. Dienstag, 7 Uhr Gottes» 
dienſt ir „Müller. 1 ee 


— 


Nuba : Pablanleka. Sonntag, 10 Uhr Haup'gottes · 
dienft in Ruda — Pr. Jäkel, in Rokicie — B. Zander; 
3 ÜUhe Kindergottesdienſt in Kuda und Nokicte, A Uhr 
Handarbeitenbaſar zugunſten des Kirchbaues im Saale 
des Heun A Etefanltt Montag, 7.30 Uhr Jugend · 
bundſtunde in Ruda. ; 


Chriſtliche Gemeinschaft. Ruda Pabianicka Bet. 


Neu Nollcie. Se Gebet mlung: 
1030 Uhr — — 4155 — 


Kirchlicher Anzeiger. 


Kinderzottesdienſt, 6 Uhr Evangelisation — Bred. 


In den Hauptrollen: 


(i 


. Jetta GONDAL 
sea) Wiktor VARCONYI 


gelmann 


KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 
Heute und folgende Tage: 


HARRY LIED TKE 


als Leutnant in der wunderſchönen Komödie 


Die Ziriusprinzeſſin 


In ben übrigen Hauptrollen: 
Hilda Noſch. Marianne Wintelfteen, F. Kampers 
Nächſtes Programm: 

„Die Dame mit der Maske“ 
In den Hauptrollen: Dita Parlo, W. Gafdarow. 
Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 
Uhr. An Sonnabenden, Sonn» und Feiertagen um 


12 Uhr. Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. 
Zur erſten Vorführung ermäßigte Preise 


Miei»Ki 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokiciäskiej) 


Od dnia 12 do 18 listopada 1929 r, 


Die dorostych poczatek seansöw o godz. 18.45 121 


w soboty i w niedziele o god. 16,45, 18.45 i 21 


Golgota uczciwej kobiety 
Wedlug powiesci 
Juljana Mary „La maison du mystere“, 
W rolach glöwn.: Iwan Mozzuchin, Mikola] 
Kolin, Simona Genevois, Helena Darly, 
(Zakoficzenie) 


Die mlodsieiy poczgtek senses W o god. 15 1 17 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


Dolores Dramat historyczny wedlug 


powiesci D. Belasco p. t. 
„SERCE MARYLANDU“, / 


Audyeje radjofoniczue W poczek, kina codz, do g. 22 
Ceny miejse dia dorostych I—70, 1160, II—30 27 
„ miodzietr I—25, 11—20. II—10 gr 


Zahnärstlihes Kabinett 


Gluwna 51 Tondowfla Zei. 74:93 


E 
von Füge ſenh 5 8 Ihr abends gellanttaltspreſſ 


Teilzahlung geſtattet. 


Thurinlige Gemelnſchaſt innerhalb der ale 
luth. Landeskirche, Aleje Kosciuszti Nr 57 (Jetzt Ein 
gan Wu czanſta 74). Sonntag, 8.45 Uhr Gebertunde; 
. Ahr weibl. Jugendbundſtunde: 7.80 Uhr Evangell⸗ 

on 

Bıygwalneke, (Mate jk! 7a) Sonntag, 3 Uhr Evange⸗ 
Iser ion für jung und alt, x 

Konſtantynow, Großer An 22, Sonntag, 3 Uhs 
Evangelifation für jung und alt, 


Milfienshaus „Bniel“, Wulczanita 124 (Baller Juden 
mitten). Sonntag, 5 Uhr esang Goitesbienit mit Ge 
fang aus eigenem Miſſtonsgeſangbuch im deutſcher GPF 


— 


Guangeliiie Brüdergemeinbe, Lodz. geron - 
liego 66 Sonntag, 10 Uhr Kindergottesdienſt — Br. 
enjen; 4 Uhr Deklamatorlum Ruth, die Moabitin und 


und 777770 4 V 
Pabianice, Sw. — 6. Sonntag, 9 Uhr Kindes 
gottes dienſt, 2.90 Uhr Piedigt — Be. Jenſen. ‚ 
Weptikten Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 155 
eſtgsttesdienſt anl des 25, Jubiläums des Diakoniſſen⸗ 
img „Tabea“; 4 Uhr Jubiläum mehrerer Prediger. 
on, Montag bis Mitiwoch, jeden Abend 8 Ahr Evan“ 
geltſationsvetſammlung en. 


Ne 43. Gonntag, 10 und 4 Uhr Prebigtget⸗ 
tesdie 5 


at — Bıeb. A. Wens ke. 
Wiezandromita 60. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt‘ 
gottesdlenſt — Pred. J. Feſter. 5 


Eb. Iuth. Kirche zu Babianice. Sonntag, 10 Ubt 
vorm Sass sen — Baftor Berthold, 1 
— 1 C 2 7 nch Gul 10 Uhr neh 

auptgottesdient — Piſtor Gutſch. 

9 Babe in Gan, Gura Sonntag, 10.30 Uft 
vorm. Gottesbienft — Pred. Müller. 


‚ Veitentliher Danl. 

Die Aktiengeſellſchaft der Strickmaſchinenfabrik 1 
Eduard Dubied & Co. in Neuenburg (Schweiz) hat 
die große Güte durch ihren Generalvertreter Herrn 
Emil Henke in Lodz dem Jungfrauenverein der St. 1 
hannisgemeinde zu Lodz eine wertvolle neue Sin 
maſchine 7 12 ſeh ür Ha e lam 
erlaube ich mir der ſehr geehrten ‚ ; 
ihrem Herrn Generalvertreter in Lodz, Herrn Emil 


Henke, den innigſten Dank im Namen des Vorſtandes 


des ev. Jungfrauenvereins der St. Johannisgeme e 
aun W Vaftor J. Dietrich. 


) 


JosefSCHILDKRAUT- 


Nächſtes Programm: „Tempol Tempo!“ mit LUCIANO ALBERTINI. 6 vo vo 


3 11 
i 21 


ty 


“u 


e 
ly. 
n 


dlug 
p. t. 5 
K. 22 


30 gr 
10 gr 


ell 
EE 
eilt 


ole] 


mierſ ka, 


Beiblatt zur Nr. 344 


8 Tages neuigkeiten. 


Die Bäcker werden frech. 


Sie drohen mit der Schließung der Betriebe, falls die 
Brotpreiſe nicht erhöht werden ſollten. 


Im Wojewodſchaftsamt ſprach dieſer Tage eine Ab⸗ 
ordnung der Bäckereibeſitzer vor, die ſich beim Wojewoden 
darüber beklagte, daß der Magiſtrat it niedrige 10 
feſtſeße und eine 1 der Prelſe nicht zulaſſen will. 
Der Wojewode erklärte jedoch der Abordnung, daß man 
gegenwärtig den Preis für Gebäck nicht h könne, da 
dies unerwünſchte Folgen nach ſich ziehen könnte. Da die 
Bäcker in der Wojewobſchaft nichts ausrichten konnten, 
wandten fie ſich mit einem Schreiben an den Innenminiſter 
Skladkowſti, wobei ſie mit der Sting der Geſchäfte 
een falls in Lodz nicht höhere Brotßreiſe feſtgeſetzt 
werden ſollten. 900 

„Nun erſt haben die profitgierigen Bäckereibeſizer ihr 
91 5 gelüftet. Sie können es nicht übers Ha bringen, 
daß der Brotpreis in e Höhe gehalten wird. 
Sie möchten einerſeits das Mehl zu den im Lande verpflich⸗ 
tenden niedrigen Preiſen einkaufen, andererſeits aber den 
Brotpreis möglichſt hoch halten. Und da nun der Magi⸗ 
ſtrat ein wachſames Auge dafür hat, daß der Arbeiter nicht 
mehr für das tägliche Brot zahlen braucht. als wirklich 
notwendig iſt, gen dieſe Herren mit Beſchwerden etwas 
gu erreichen. Da ſie nun auch damit nichts erreichen konn⸗ 
ten, drohen fle gar mit dem Streik. Hoffentlich wird In⸗ 
nenminiſter General Skladkowſti auch den Bäckern gegen⸗ 
Über die entſprechende Energie aufbringen und ihnen auf 
biefe Drohung eine gehörige Antwort erteilen. 


Die Etadtberipherien werden beleuchtet. 


34,6 Kilometer Straßen erhalten im kommenden Jahre 
elektriſche Beleuchtung. 


In der geſtern ſtattgefundenen Sitzung des Magiſtrats 
wurde u. a. der Straßenbeleuchtungsplan für das Jahr 
1930 beſtätigt. Nach dieſem Plan werden im kommenden 
Jahve 80 Straßen ganz oder teilweiſe elektriſch beleuchtet 
werden. Die 0 Lichtanlage wird hauptſächlich in 
den Straßen an den Stadtperipherien vorgenommen wer⸗ 
den. Jurgen follen 612 Lampen aufgeſtellt werden, und 

ampen von 100 Watt — 224 (Strecke der Beleuch⸗ 

tung 12,13 Kilometer), 800: Wrath” 283 Stück 
Strecke der Beleuchtung 15,32 Kilometer) und 500⸗Watt⸗ 
n — 105 Stück (7,15 Kilometer). Die Geſamtſtrecke 
beträgt 34,6 Straßenkilometer. Es follen u. a. folgende 
Straßen elektriſch beleuchtet werden: Dolna, Sporna, 
Brzeska, Widok, N Srebrna, Hipoteczua, Gli⸗ 
niana, Klonowa, Wrzesnienſka, Prynehpalna, Biala, 
onowa, Wroelaoifa, a Mieldowa, Nowo⸗Luto⸗ 
| % Grabowa, Solec, Ehmielna, 11. Liſtopada, 
drowie, Blonſka, Braterſka, Zorawia, Obywatelſka, 
eszynſta, Lonezna, 8 Tatrzanſka, Nowo⸗Sena⸗ 
korſta, Miljonowa, Rawſka, Fabryczna, Glemboka, Wij⸗ 
Part Puſta, Horodelſka, Plac Reymonta, Krzemieniecka, 
Parlowa, Laska, Towarowa und Nowo⸗Kontna. 


— 


Regiſtrierung des Jahrganges 1909. 

Morgen, Sonntag, iſt das Militärbureau geſchloſſen. 
Montag haben ſich im Militärpolizeibuerau in der 
Petrikauer Straße 212 alle jungen Männer zu melden, die 
im Jahre 1909 geboren find, im Bereiche des 11. Polizei» 
kommiſſariats wohnen und deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben R bis 8 beginnen. Mitzubringen find alle Ausweis- 
papiere. (b) a 
Rontrollverſammlungen. 

Morgen 
Montag haben ſich im Lokal Nowo⸗ argowa 18 die 
Männer des Jahrganges 1902 zu melden, die im Bereiche 
des 2. 3., 5., 8., 9. und 11. Kommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben Sa bis Sm beginnen. Im 
Lokal Nowo⸗Cegielniana 51 haben ſich morgen die Männer 
des Jahrganges 1904 zu melden, die im Bereiche des 7. 
Kommiſſariats wohnen und deren Namen mit den Buch⸗ 

ben M, N, O, P und R beginnen. Mitzubringen ift das 
ilitärbüchlein und die Mobiliſationskarke. 009 
Die Bank Polſti ermäßigt den Diskontſatz. 

Auf der geſtern ſtattgefundenen Sitzung hat der Rat 
der Bank Polfkt beſchloſſen, nach dem Beispiel der aus⸗ 
ländiſchen Emiſſtonsbanken den Diskontfuß herabzuſetzen, 
und zwar um % Prozent, alſo von 9 Prozent auf 8% 
Prozent. Hierdurch werden nun auch die Privatbanken 
die Diskontſätze ermäßigen können. N 
n das 13. Gehalt. 


ua au 
Arbeitern 


wird, ungeachtet deſſen, daß dieſe Arbeiter nur 3 Tage in 


Lodzer Vollszeitung 


Das Projekt der Steuerreform des Finanzminiſteriums. 
Die vom Finanzminiſterium vorbereitete Novelle zum 
Geſetz über die Gewerbe⸗, die Kapital⸗ und die Renten⸗ 
ſteuer war neuerdings Gegenſtand eingehender Beratungen 
der Steuerkommiſſion der Lodzer Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer, die zwei Tage in Anſpruch genommen haben. An 
dieſen Beratungen beteiligten ſich neben den Mitgliedern 
des Präſidiums der Kammer einige beſonders eingeladene 


Steuerſachverſtändige. Nach dem von der Kommiſſion über 


das Ergebnis dieſer Beratungen verlautbarte Kommuniqué 
hält die Kommiſſion das vom Finanzminiſterium bearbei⸗ 
tete Projekt der Steuerreform für eine vorläufige Löſung 
der Angelegenheit, die die tatſächlichen Bedürfniſſe nicht 
befriedigt. 
Strafen für Nichteinreichung der Steuerdeklarationen. 
In der letzten Sizung des e wurde be⸗ 
ſchloſſen, folgende Hausbeſizer für Nichteinreichung der 
Steuerdeklarakionen im feſtgeſetzten Termin mit einer 
Strafe von 50 Zloty zu belegen: Szaja Szmaragd, Wol⸗ 


borfka 37, Judel Lubochinſti, Wolborſka 38, Icek Majer 


gielniana 7, 0 Glane, Nawrot 60, Hidel 


Jerozolimſti, Wolborſka 4, Mendel Abowicz, Wschodnia 
2, Szyja Finkelsztajn, Wechodnia 9, Mendel und Moſchek 
Prowiſor, Gdanſka 64, Joſef Lwow, Gdanſka 81, Mauryey 
Holeman, Gdanſta 118, Chil Majer Grinberg, Nowo⸗Ce⸗ 
Frenkel, Na⸗ 
wrot 93, Stefan Dawid Lenczyeki, et 35, Lajzer 
55 Kilinf iego 4, Majer Tandetnik, 11⸗go Liſtopada 31, 
ordla Lubinfki, Kilinſkiego 21, Helena Brodzka, Gdanſka 
79, Abram Maliniak, Gdanſka 39, Marta Berndt, Gdan⸗ 
Ha 61, Akt.⸗Geſ. Ch. J. Wislicki, Gdanſka 138, Efroim 
Frenkel, Nowo⸗Cegielniana 66, Joel Krauze, Nowo⸗Cegiel⸗ 
niana 36, Frajdla Gogdzik, Nowomiejſka 12, Artur Lang⸗ 
hof, Slowianſta 6, Szymon Koplowicz, Abramowſkiego 12, 
Natalja SET Abramowſkiego 11, Jakub Sztajn, 
Abramowfkiego 13, Lodzer Plüſchmanufaktur Theodor Fin⸗ 
fter, Nawrot 46/48, und Jakub Dawid Kempinſki, Nowo⸗ 
miejlta 9. 15 
E 


Sonnabend, den 16. Nobember 1929 


Beta SIR —— 


Um unseren Lesern eine be- 


sondere Freude zu machen, 
haben wir den neuesten Ro- 
man der. bekannten Autorin 
Erika Riedberg 


Tote Augen 


erworben. Der Ae 


beginnt morgen. 


Gedenkfeier für die Kriegsgefallenen. 

Wie wir erfahren, 
für die Kriegsgefallenen auf dem Soldatenfriedhof bei 
1 am ae den 24. d. Mts., um 12 Uhr 
mittags in der üblichen Weiſe ſtattfinden. 


Geheimnisvoller Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug. 

Kurz vor der Einfahrt in den Lodzer Bahnhof be⸗ 
merkte der Zugführer eines aus Lenczyca 06 0 Per⸗ 
ſonenzuges Hi dem Gleis fünf hölzerne Balken, ſowie eine 
Ehenſtange Da der Zug nicht mehr rechtzeitig hätte zum 
Halten gebracht werden können, bei dem langſamen Fahren 
aber die Gefahr beſtand, daß der Zug entgleiſen könne, gab 
der Zugführer Volldampf und fuhr über das Hindernis 
hinweg, wobei glücklicherweiſe ein Unglück vermieden wer⸗ 
den konnte. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, 
um die Schuldigen feſtzuſtellen. 


Dr. Bartinfki tödlich verunglückt. 


Am Donnerstag weilte der Vorſitzende des Verbandes 


der Textilinduſtriellen in Polen Dr. Marceli Bareinſki in 


finden keine Kontrollverſammlungen ſtatt. 


Warſchau, wo er am Nachmittage eine Konferenz mit dem 
Num e Arne und Induftrie Kwiatkbwſki abhielt. 
Nach der Konferenz begab ſich Dr. Bareinſki nach dem 
Hotel „Europejſti“, wo er Wohnung genommen hatte. 
Erſt um Mitternacht ging er in die Stadt. Auf dem Pil⸗ 
ſudſki⸗Platz mietete Dr. Bareinſki eine Autodroſchke und 
wies dem Chauffeur an, nach der Nowy⸗Swiat⸗Straße zu 
fahren. Als das Auto aus einer der du in die Nowy⸗ 
Swiat⸗Straße einbog, bemerkte der u 16 nicht, daß 
ſich der e eine Straßenbahn in voller Fahrt 
nähert. Erſt als ſich das Auto bereits auf den Schienen 
befand, gewahrte der Chauffeur die Gefahr. Er verſuchte 
noch im letzten Moment zu bremſen, doch war es bereits 
zu ſpät und der Stra nwagen fuhr mit ganzer Ge⸗ 


Weißbrot und Roggenbrot. 

Ueberblickt man unſere e e ſo 
kommt man zu dem merkwürdigen Ergebnis, daß unter den 
Getreidearten ſeit langem ſolche bevorzugt werden, die 
einen verhältnismäßig geringen Fettgehalt und demgemäß 
etwas geringeren Brennwert (kaloriſchen Wert) haben, 


nämlich Roggen und Weizen, und unter dieſen beiden in 


ſteigendem Maße wiederum der Weizen, und zwar in Ge⸗ 
ſtalt des Überaus fettarmen feinen Weizenmehls! Gleich⸗ 
hene ergibt ſich die längſt nicht genügend bekannte und 

achtete Tatſache, daß der Menſch in dem Maße, in dem 
er das Roggenbrot durch Weizen, alſo Weißbrot erſeßt, 
weniger Mineralſtoffe aufnimmt. Wenn man nun bei rein 
zahlenmäßigem Vergleich des Ausnutzungsverhältniſſes 
zwar findet, daß das feine Weizenmehl, ſomit das Weiß⸗ 
brot, dem gröberen Roggenmehl und dem daraus herge⸗ 
ſtellten Schwarzbrot, ene dem aus gemiſchtem Mehl her⸗ 
gen ſogenannten Graubrot odercheinbrot, etwas über⸗ 
egen iſt, ſo iſt damit noch ie ee en daß der 


weitgehende oder gar vollſtändige Erſatz des gröberen 
Roggenbrots durch das aus feinem Weizenmehl hergeſtellte 
Beh o die 


brot im ganzen geſundheitlich fördernd x 
bei den Großſtädtern heute vielfach wieder übliche Ernäh⸗ 
rung mit ſehr ſchlackenarmer Koſt im Verein mit der ſitzen⸗ 
den Lebensweiſe ſo oft zu dauernder Stuhlträgheit und 
deren läſtigen Begleiterſcheinungen führt, ſollte vielmehr 
von jung auf mehr Augenmerk auf eine natürliche Rege⸗ 
lung der Darmtätigkeit gerichtet werden, wie fie ſich bei 
einer paſſend zuſammengeſtellten, ſchlackenreicheren Koſt 
gewöhnlich von ſelbſt ergibt. Damit iſt aber geſagt, daß 
die zunehemende Bevorzugung des Weizenbrotes und der 
aus feinſtem Weizenmehl hergeſtellten, fas ſchlackenfreien 


Backwaren von ſehr zweifelhaftem Werte it: 


Die Fortſchritte im Kanaliſationsbaun. 5 

Nach dem von der Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
bau⸗Abteilung des Lodzer Magiſtrats ausgegebenen 
Rechenſchaftsbericht für Oktober d. J. wurden im Laufe der 


Berichtszeit 1295 laufende Meter Kanäle fertiggeitellt. Die 
Arbeiten vollziehen 155 durchaus normal, nur im zweiten 
Abſchnitt des Kanalnetzes haben ſich gewiſſe Terrain⸗ 
ſchwierigkeiten ergeben. Es handelt ſich um den Abſchnitt, 
in dem der langjährige Angeſtellte des Kanalbauamtes 
Ignacy Andrzejew auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben ge⸗ 


walt gegen das Auto. Durch den 1 0 5 Zuſammenprall 
wurde Dr. Bareinſki vom Sitze geſchleudert und ſchlug mit 
dem Kopf gegen den Eiſenrahmen der Karoſſerie. Mit 
einer tiefen Wunde am Kopf wurde Dr. Bareinfki beſin⸗ 
nungslos aus dem Auto 90 8e Das Unglück geſchah 
vor dem Univerſitätsgebäude, in der Nähe des Hl. Roch⸗ 
Krankenhauſes, wohin Dr. Bareinſki ſofort geſchafft wurde. 
Dort verſtarb der Verunglückte, noch bevor 5 Hilfe „teilt 
werden konnte, im Warteraum des Krankenhauſes. 
* 


Die Nachricht vom tragiſchen Tode des Direktors des 
Textilinduſtrieverbandes Dr. Marceli Bareinſki rief in un⸗ 
ſerer Stadt großen Eindruck hervor. Vor einigen Tagen 
verſtarb die Mutter Dir. Bareinſkis, vor kurzem mußte die 
Firma um Zahlungsaufſchub nachſuchen — und jetzt hat 
wiederum ein Todesfall die Familie heimgeſucht. (b) 


kommen iſt. Es muß erwähnt werden, daß dieſer tragiſche 
Fall der erſte ſeiner Art auf dem Gebiete des Lodzer 
Kanaliſationsbaues iſt. 

Während des Monats Oktober wurde außer am 
Kollektor auf folgenden Straßen gearbeitet: in der Skla⸗ 
dowaſtraße von der Skwerowa bis zur Narutowicza und 
in der Kilinſkiegoſtraße von der Kolejowa bis zur Prze⸗ 
jazd. Die Zahl der beim Kanalbau beſchäftigten Arbeiter 
betrug am 1. November 1883, am 1. Oktober 1879. Die 
für den Bau im laufenden Jahre verausgabten Summen 
belaufen ſich auf insgeſamt 3 571 767,19 Slot, wovon auf 
Arbeitslöhne 2 269 354,15 Zloty entfielen. Die bisher 
fertiggeſtellten Kanäle weiſen eine Länge von weit über 
46 Kilometern auf. 


Diebſtähle. 


In die Wohnung der Riwka Drzewiecki, Milczarſkiego 


Nr. 8, drangen Diebe ein und ſtahlen Wäſche und Klei⸗ 
dungsſtücke im Werte von 2000 Zloty. — Vom Hofe des 
Hagen Polnocna 13 ſtahlen unermittelte Täter einen 
Ballen Waren im Werte von 3000 Zloty. — Dex Riwka 
Tauba Fligiel aus Radomſko wurde auf der Autobüshalte⸗ 
ſtelle in der Ogrodowa 9 ein Paket Strümpfe im Werte 
von 700 Zloty geſtohlen. 1 (e) 


PP ITIIEIREIUIIETER 
Deulſche Abteilung des 


Toxlilarbeiterverbandes 


Heute, Sonnabend, den 16. Nobember, findet 6 uht 
abends, im Gewerkſchaftslokale, Petrikauer 109, eine 


Mitgliederverſammlung 


ſtatt. — Einen gewerlſchaftlichen Vortrag mit 

Lichtbilder ⸗ Vorführung bält Abe. E. Zerbe. 

Außerdem werden laufende Angelegenheiten zur Aus 

ſprache gelangen. . 
Mitalieder erſcheint zahlreich! 

Eintritt nur gegen Mitgliedskarte, Rn 

Die Verwaltung." 


wird die alljährliche Gedenkfeier 


* 
— . — 


— 


On me pe 


ſtürzte die in demſelben Hauſe 


Ni. 314 (Beiblatt) 


Die Leiter der Polizeikommiſſariate: 

Im Perſonalbeſtande der Vorſteher der einzelnen Po⸗ 
lizeikommiſſariate der Lodzer Polizei ſind weſentliche Aen⸗ 
derungen eingetreten. Die einzelnen Polizeikommiſſariate 
werden verwaltet: 1. Polizeikommiſſariat (Limanowfkiego 
56) durch Unterkommiſſar Kurzawinſki; 2. Polizeikommiſ⸗ 
ſariat (Brzezinfka 110): Polizeiaſpirant Podnieſinſki; 3. 
Polizeikommiſſariat (Hgierjta 7): Unterkommiſſar Wahl⸗ 
mann; 4. Polizeikommiſſariat (Gdanſka 29): Polizeiaſpi⸗ 
rant Lipſki; 5. Polizeikommiſſariat (Pilſudſtiego 38): Kom⸗ 
miſſar Cieslak; 6. Polizeikommiſſariat (Karolewſka 41): 
Polizeiaſpirant 0 7. Polizeikommiſſariat (Mo⸗ 
niuszki 8): Kommiſſar Wilezynſki; 8. Polizeikommiſſariat 
(Nawrot 58): Unterkommiſſar Wienckowfki; 9. 2 0 
miſſariat (Rokieinſka 103): Kommiſſar Matulewicz; 10. 
Polizeitommiſſariat (Zeromſkiego 88): Unterkommiſſar 
Grzywak; 11. Polizeikommiſſariat (Puſta 13): Kommiſſar 
Hanke; 12. Polizeikommiſſariat (Kontna 7): Unterkommiſ⸗ 
far Ungeheuer; 13. Polizeikommiſſariat (Rzgowfka 27): 
Polizeiaſpirant Wisniewſki; 14. Bofizeifommfariat (Na⸗ 
piorkowſkiego 58): Unterkommiſſar Kowalczyk. (p) 
Schwere Leuchtgasvergiſtung. ö 

Im Hauſe Pilſudſkiego 4 ereignete ſich geſtern früh 
ein ſchweres Unglück. In der Küche des dort wohnhaften 


„Erdinaſt wurde vorgeſtern abend vergeſſen, den Gashahn 


zu ſchließen. Infolgedeſſen ſtrömte das Gas in die Woh⸗ 
nung, wodurch die bei Erdinaſt wohnhafte Lima Weil eine 
ſchwere Vergiftung erlitt. In ernſtem Zuſtande wurde fie 
von der Rettungsbereitſchaft nach dem St.⸗Joſefs⸗Hoſpital 
geſchafft. le) 
In die Senkgrube geſtürzt. 

Beim Entleeren der Senkgrube im Hauſe Wyſoka 26 
wohnhafte Stanislawa 
Piontek in die Grube und erlitt alfgen..ine Verletzungen. 


20. Staatslotterie. 


1. Klaſſe — 2. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


40 000 Zloty: Nr. 81933. 
20 000 Zloty: Nr. 188742. 
5000 9 Nr. 205118. 


2000 Zloty: Nrn. 134199 163449, 
1000 Zloty: Nrn. 98680 178449. 

500 Zloty: Nrn. 24287 45339 89066 92845 119639 
124120 133536 162898. 

300 Zloty: Nrn. 6342 6856 23921 26915 41693 55541 
60528 80551 90634 103425 111620 115164 150099 157124. 

200 Zloty: Nrn. 7480 16659 42447 45962 47479 48158 
53666 75560 95884 98336 103119 114044 121711 122370 
128774 136917 145957 160173 162667 163072 166298 170613 
177508 182035 188085 188338 188486 201955. 


Wetterbericht 
der Wetterwarte am Deutichen Gymnaſium. 


15. 7 65 Luft temp.] Luftf. Aach 1155 Grad der 
Nov. in mm Celſius Proz. tung | m/s | Bewölkung 
7 U. I 781,2 + 42 92 sw 8 bedeckt 
is Uu. 788,1 ＋ 5,3 82 sw|ı faſt bedeckt 
21 u. 1 7358 | ++ 30 86 W 1 bedeckt 


Temperaturſchwankungen: höchſte Temperatur + 102 
' tieffte Temperatur + 3,4 
Regenmenge in mm 0,0 


Aus dem Gerichtsianl. 


Wegen Vergewaltigung zu drei Jahren Gefängnis 
verurteilt. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
26jährige Wladyslaw Bryndzo zu verantworten, der ange⸗ 
Hagt war, am 5. Auguſt d. Js. in der Narutowicz⸗Str. 49 
eine gewiſſe Milna Kimer vergewaltigt zu haben. Die 
Verhandlung fand bei geſchloſſenen Türen ſtatt. Das Ge⸗ 
richt verurteilte Bryndzo zu 3 Jahren Gefängnis und zum 
Verluſt der Rechte. (w) 


Syſtematiſcher Diebſtahl bei der Firma Theodor Finſter. 


m Dezember vorigen Jahres wurde in der Fabrik von 


are: Finſter in der Juliusſtraße ein Diebſtahl von Plüſch⸗ 
und Steppdecken e und die Firma ſtellte feſt, daß 
dieſen Diebſtahl der Marian rogge n begangen 
hat. Przybylſti war im Jahre 1926 auf Grund eines Inva⸗ 
lidenbuches und einer Karte des ſtaatlichen Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamtes angeſtellt worden und hatte Zutritt zu allen Ma⸗ 
gazinen der Fabrik. Wenn er das Portierhaus verließ, wurde 
er von niemaud kontrolliert, während er jr die Arbeiter 
kontrollieren durfte. Die geſtohlenen Decken ſchickte er mit 
der Poſt als Nachnahmepakete an eine gewiſſe Helene Nalbert 
nach Warta. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß Przy⸗ 
bylſti eigentlich Ruch Ciepluch heißt. Die Inoalidenkarte, auf 
Grund der er die Anſtellung erhalten hakte, war einem ge⸗ 
wiſſen Przybylſki geſtohlen worden, bei dem er einige Zeit 
gewohnt hat. Vor kurzem war Ciepluch wegen dieſes Dieb⸗ 
ſtahls vom Bezirksgericht zu einigen Wochen Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. 

Geſtern hatten ſich nun Rach Ciepluch und Helene Nal⸗ 
bert wegen des Diebſtahls bei Theodor Finſter zu verant⸗ 
worten. Die Angeklagten bekannten ſich nicht ſchuldig. Cie⸗ 
pluch erklärte, die in N Wohnung gefundenen Decken von 
der Firma gekauft zu haben, doch wurde dieſe Ausſage von 
den Zeugen widerlegt. Die Wirtin, bei der Ciepluch wohnte, 
ſagte aus, daß dieſer zwei Tage vor der . einige 
Packen, die Decken enthielten, im Keller verſteckt und mit Lum⸗ 
pen zugedeckt hatte. Die Schuld des Angeklagten war ſomit 
erwieſen and der Staatsanwalt verlangte ſtrenge N 

Um 10.30 Uhr abends verkündete das Gericht das Urteil, 
das für Roch Cieplucha auf 2 Jahre 6 Monate ſchweren 
Kerkers und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte lautete. 
Die Mitangeklagte Helene Nalbert wurde freigeſprochen. 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 16. November 1929 


Deutſche Soz. Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 


Sonntag, den 17. November d. J., findet vormittags 
pünktlich 9.30 Uhr, im Saale Rajtera 18, eine 


Mitgliederberſammlung 


ftakt. Sprechen wird Genolze Kociolet über: 
Gedenktage der Revolutionen. 


Mach dem Referat Diskuflion, Es wird um volläß- 
lige Beteiligung erſucht. der Vorſtand. 


| 7 
Kunft. 
Das Lodzer Philharmoniſche Orcheſter. der dhl Sonn⸗ 


tag, findet das Griegſche Frühkonzert des Lodzer Philharmo⸗ 
nischen Orcheſters ſtatt. Ausgeführt werden beide Suiten aus 


„Peer Gynt“ von Eduard Grieg, die Duvertütre „Herbſt“ und 


der Huldigungsmarſch aus der Suite „Sigurd Jorſalfar“. 
Als Soliſtin wird die bekannte Pianiſtin Maria Wllkomierſta 
auftreten und das Klavierkonzert A⸗moll von Grieg mit 
Orcheſterbegleitung ſpielen. Dieſes Frühkonzert leitet Bro⸗ 
nislaw Szulc. Beginn um 12 Uhr mittags. f 

Das Konzert des Dresdner Streichquartetts. Das be⸗ 
rühmte Dresdner Streichquartett, deſſen Konzerte ſich in allen 
Städten Europas großen künſtleriſchen Erfolges erfreuen, 
lommt nach Lodz für nur ein Konzert, das am kommenden 
Donnerstag, den 21. d. M., in der Philharmonie ſtattfinden 
wird. Es wird dies das 10. Meiſterkonzert ſein. Die Künſtler 
haben für ihr Programm in Lodz Streichquartette von Men⸗ 
delsſohn, Borodin und Drorak gewählt. Eintrittskarten ſind 
bereits an der Kaſſe der Philharmonie zu haben. 

Künſtleriſcher Tanzabend von Stefanie Paſchke. Stefanie 
Paſchke wird am kommenden Dienstag, den 19. d. M., um 
8.30 Uhr abends, im Saale der Philharmonie mit einem 
eigenen Tanz⸗Rezital auftreten. Wir werden die bekannte 


Künſtlerin in zwölf originellen und prächtigen von Bildhauer 


Alexander Czeczott entworfenen Koſtümen bewundern können. 
Aus dem langen und abwechſlungsreichen Programm wollen 
wir hier nur einige rennen: „Am Frühlingsmorgen“, 
„Angſt“, „Aus einer indiſchen Legende“, „Der Zeitungs⸗ 
Ive“ u. v. a. 


— — 


Sport. 


Aljechin behauptet die Schach⸗ 
Weltmeiſterſchaft. 


\ 


a: 


Dr. Aljechin. 


Die 25. Partie des Schachduells um die Weltmeiſterſchaft. 


wiſchen Weltmeiſter Aljechin und ſeinem Herausforderer 
Bogolfubem wurde als remis abgebrochen. Da von den 
urſprünglich angeſetzten 30 Partien nur noch 5 im Rück⸗ 
ſtand ſind, kann Bogoljubow den Vorſprung Aljechins von 
ſechs Punkten nicht mehr einholen. Damit hat ſich Aljechin 
auch weiterhin die Schachweltmeiſterſchaft geſichert. 
Fußball am morgigen Sonntag. 

Am morgigen Sonntag gelangen folgende Fußball⸗ 
treffen in Lodz zur Durchführung: ö 5 
Wodna⸗Platz: 10 Uhr: Bieg — Orkan. N 
W. K. S.⸗Platzt 9.30 Uhr: Kadinah II — Widzew II. 
11.30 Uhr: Touring Ib — Kadinah I. 13.30 Uhr: Tou⸗ 
ring — Warszawianka. : 


Die Mannſchaft des L. Sp. u. To. gegen Lechja. 

Geſtern begab ſich die Fußballmannſchaft des L. Sp. 
u. To. N um gegen Lechja anzutreten. Die 
Aufſtellung des L. Sp. u. To. iſt folgende: Falkowſki; 
Wyppych, Wilduw; Wolfangel, Pogodzinfki, Wünſche; 
Milde, Herbſtreich, Krulik, Franzmann II, Bergmann. Der 
Verteidiger Mikolajezyk iſt infolge eines Mißverſtändniſſes 
nicht mit von der Partie. 


Touring vor dem Abſtieg. 


Die Fußballſektionsleitung des Touring⸗Club be⸗ 
ſchloß, genen arszawianka folgende Maunſchaft zu 
ſtellen: Michalſti I; Kubik, Rural; Hintz, Wieliszek, 
Kahan; Frankus, Stolarſti, Kulawiak, Chojnacki, Mi⸗ 


ki II. N 
Kozok geht nach Prag. 


Einer Krakauer Meldung zufolge, verläßt Kozok end⸗ 


A e Kozok geht zum Deutſchen Fußballklub 


und, was noch mehr wert iſt, zu Geld gebracht. 


Wirtſcha 


Korbball im L. Sp. u. Tu 


Morgen kommen im Saale des L. Sp. u. T., Za⸗ 
kontna 82, zwei Korbballtreffen zum Austrag. Und zwar 
ſpielen um 10 Uhr L. Sp. u. Tv. Ib — Kraft I und um 
111 Uhr W. K. S. — Poznanſki. ’ 


Aus dem Reiche. 


Brände in der Lodzer Wojewodſchaft. 


Im Dorfe Goſtkow, 
3 Joſef Kozanecki 
Feuer aus. Den Flammen fielen die Wirtſchaftsgebäude, 
die Scheune mit der diesjährigen Ernte und das Wohn⸗ 
haus zum Opfer. Der Wert des verbrannten Beſitztumd 
beläuft ſich auf etwa 20 000 Zloty. 

Im Dorfe Syale, Gem. Opatuwek, Kreis Kaliſch, 
brach auf dem Anweſen des Paul Kliber Feuer aus, das 
die Windmühle Klibers vernichtete. 

Auf dem Gute Zbierſk brach aus bisher noch unbe⸗ 
kannter Urſache Feuer aus, dem vier Weizenſchober im 
Werte von 4000 Zloty zum Opfer fielen. 

Auf dem Gute Dembſko, Gem. Kozminek, brannte ein 
Strohſchober im Werte von 1500 Zloty nieder. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt noch unbelannt. (w) 


Unterſchleiſe in Gdingen. 


Danzig, 15. November. In Gdingen wurde Don⸗ 
nerstag der ehemalige Oberbürgermeiſter von Gdingen, 
Krauſe, im Hammer amn mit einer Reihe von Schiebun⸗ 

en bei der Belieferung mit Pflaſterſteinen und Materialien 
Air ſtädtiſche Bauten verhaftet. Ferner wurde der Stadt⸗ 
ingenieur von Gdingen, Frankowſti, verhaftet, der eben⸗ 
falls in dieſe Angelegenheit verwickelt iſt und der ſich auch 
Unterſchleife bei dem Bau der ſtädtiſchen Kanaliſation zur 
ſchulden kommen ließ. Weiter wurde verhaftet der Tech⸗ 


niler Janiecki, der Kontrolleur Blieki und ein Handelsver⸗ 


treter Radomfli, die im Verdacht ſtehen, bei Zementliefe⸗ 
rungen für ſtädtiſche Bauarbeiten zahlreiche ſyſtematiſche 
Verumtreuungen begangen zu haben. Die An, gegen pee 
wurde durch eine kürzlich vom pommerelliſchen 
angeordnete Reviſion aufgedeckt. 


Wie lomme ich zu Geld? 
Der Bettelbrief auf der Grammophonplatte. 


In Wa 


ojewoder 


auf eine ganz eigenartige Weiſe ein 
Großen Seid erhielt 9 


waren ſchon vor Jahren nach den Vereinigten Staaten aus⸗ 
gewandert und hatten es wie ſo viele ihrer Art zu 19 0 0 
as Wun⸗ 
der, wenn Andrzej Piwlicki, verliebt, aber unverheiratet, 
feine Anverwandten im Dollaxlande mit Bettelbrieſen 


aal a dr Vergebens. Nicht einmal Antwort bekam er 
5 


auf feine Briefe. 
Aber, zum Donnerwetter, dachte Andrzej Piwlicki, ein 
Mittel muß doch gefunden werden, um das harte Herz der 


lieben Anverwandten zu erweichen und ihnen die Dollars 


in der Taſche locker zu machen! Lange ſann er vergeblich. 
Aber endlich hatte er eine rettende Idee. Wo immer er es 
konnte, pumpte er ſich 400 Zloty zuſammen und ließ für 
dieſes Geld in 20 Ausfertigungen eine Grammophonplatte 
herſtellen, auf der er in eigener Perſon an ſeine Anver⸗ 
wandten folgende Anſprache hielt: ; 

„Meine Lieben! Aus meinen Flehbriefen habt Ihr 
Euch nicht übermäßig viel gemacht. Ich kann das verſtehen, 
denn das geſchriebene Wort bleibt hinter dem geſprochenen 
Kane zurück. Nun hört Ihr aber meine leibhaftige 
Stimme von dieſer Platte und mein Tonfall dürfte Euch 
davon überzeugen, daß ich Euch nichts weismachen will, 
ſondern mich in einer wirklich verzweifelten materiellen 


Lage befinde. Ich bin im höchſten Grade unterſtützungs⸗ 


bedürftig und wenn Ihr nicht bald helft, verhungern meine 

unſchuldigen Kinder. Um von meiner armen kranken Frau 

ganz zu n he Habt alſo Mitleid mit Eurem, im von 

tsnot heimgeſuchten alten Europa kleben geblie⸗ 

benen, Euch innig liebenden Andrzej Piwlicki. Der Him⸗ 
mel wird's Euch vergelten!!!“ f 

Dieſe Platten ſchickte er in eingeſchriebenen Päckchen 

an ſeine Anverwandten im Lande des Dollars und der un⸗ 

begrenzten Möglichkeiten mit der Bitte, dieſen Gruß aus 

der Heimat ſich doch einmal zu Gemüte zu führen. Es gab 


unter den Verwandten auch nicht einen, der nicht neugierig 


genug geweſen wäre, ſich das neueſte polniſche Volkslied, 
das man auf der Platte vermutete, vorſpielen zu laſſen. 
Die Geſichter der Verwandten kann man ſich vorſtellen, als 
fie fo plötzlich die Stimme ihres vergeſſenen armen 
Schluckers in Warſchau erkannten, und es dauerte nicht vier 
Wochen, da hatte der erfinderiſche Andrzej nicht nur ſo viel 
Geld zuſammen, um ſeine Schulden zu decken, ſondern es 
blieb ſogar ein beträchtlicher Ueberſchuß übrig und — zwei 
Freikarten für die Ueberfahrt nach den Vereinigten Slaaten 


hielt er auch in Händen, ſo daß nicht nur er ſelbſt, ſondern 


auch das Mädchen, das heiraten zu können er zwar ge⸗ 
wünſcht, aber bisher nicht zu hoffen gewagt hatte, geich 
feinen Verwandten die Reiſe über den Großen Teich an 
treten konnte. 


Pabianite. 200 Arbeiter in den Ausſtand 
Gute ten. In Pabianice ſind vorgeſtern in der Firma 


2 


rske in der Warſchauerſtraße und im Textilkonſortium 


in der Marjanſkaſtraße die Arbeiter in den Ausſtand ge 


Gem. Lenczyca, brach in der 
geſtrigen Nacht auf dem Anweſen 


In Warſchau wird gugenblicklich das Schidjal eines 
gewiſſen Andr, Piwlicki iel e e Freibil belacht, der 
reibillett über den 
och vor einigen Wochen war Pi⸗ 
wlicki ſo arm wie eine Kirchenmaus. Seine Verwandten 


Ne. 314 (Beiblatt) 


treten. Der Streik iſt deshalb entſtanden, weil die beiden 
men überaus niedrige Lohnſätze zur Anwendung 
bringen. (w) 
Petrikau. Brandſtiftung in einem Dorfe. 
Vorgeſtern entſtand im Dorfe Zar, Gem. Kluki, Kreis 
Petrikau, auf dem Gehöft des Thomas Rudzli Feuer. Die 
alarmierten Dorfbewohner eilten raſch zu Hilfe und dank 
ihrer ae Rettungsarbeiten konnten das Wohnhaus, 
ſowie die Vieh⸗ und Geräteſtallungen gerettet werden. Die 
eune mit der diesjährigen Ernte iſt jedoch dem Feuer 
zum Opfer gefallen. 
nähernd 10 000 Zloty. Die eingeleitete Unterſuchung hat 
ergeben, daß Brandſtiftung vorliegt. Der Einwohner des 
Dorfes Joſef Kubos, der mit Rudzki in Unfrieden lebte, 
wurde verhaftet, da er im Verdacht ſteht, die Scheune aus 
ur angezündet zu haben. Die Unterſuchung 80 * 
t. w 


Warſchau. Die kopfloſe Leiche auf dem 
Eiſenbahndamm. Geſtern früh wurde auf dem 
Bahngleis in der Nähe des Powonzli⸗Viadukts die Leiche 
eines jungen Mannes mit abgetrenntem Kopf cen 

man in aa er in der Umgebung von Warſchau 
ſchon wiederholt Leichen auf den Eiſenbahngleiſen mit ab⸗ 
getrenntem Kopf gefunden hat, beſteht der Verdacht, daß 
irgendeine geheimnisvolle Verbrecherbande hier ihr Un⸗ 
telen treibt, indem ihre Opfer nach der Beraubung und 
Betäubung dann auf das Bahngleis gelegt werden, um jo 
nen Unfall oder Selbſtmord vorzutäuſchen. 

Lublin. Eiſenbahndieb erſchoſſen. Vor 
Arien bemerkten Bahnbeamte auf dem Güterzug Nr. 873 
ublin—Swidnik einen Dieb, der die Den von einem 
een entfernte und die Tür aufbrechen wollte. Als 
die Eiſenbahner ihn anriefen, ſprang er vom Zuge und 
ergriff die Flucht. Als er auf dreimaligem Anruf nicht 
ſtehen blieb, ſchoß einer der Beamten und traf den Flie⸗ 
henden tödlich. Wie es ſich herausſtellte, handelt es ſich 
um den bekannten Eiſenbahndieb Turowſki aus Lemberg. 


Thorn. Bei der Arbeit Ha Ein töd⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich beim Bau der neuen Weich⸗ 
ſelbrücke in Thorn. Freitag abend verſagte plößlich das 
ber die W nme Notbrücke zu einem Stromcaiſſon gelegte 
elektriſche Licht. Mit zwei Gehilfen begab ſich der aus 
8 au ſtammende Monteur Jaſtrebſki auf die Suche nach 
er Fehlerquelle. Infolge ungenügender Beleuchtung mit 
einer Handlaterne berührte er unbewußt das Stromkabel 
erade an der beſchädigten Stelle. Er erhielt einen ſo ſtar⸗ 
n elektriſchen Schlag, daß er auf der Stelle zuſammen⸗ 
brach. An Ort und Stelle ſofort unternommene Rettungs⸗ 
verſuche blieben leider ergebnislos und auch im ſtädtiſchen 
erh wohin der Verunglückte geſchafft wurde, 
konnte ihm ärztliche Kunſt keine Rettung mehr bringen. Er 
verſchied nach etwa einer Stunde. Der auf ſo tragiſche 
Br ums Leben Gekommene ſtand erft im 24. Lebende 
re. f 

Lemberg. Ein Fabrikdirektor als Kol⸗ 
porteur pornographiſcher Schriften. Die 
Ziege Polizei iſt bei einer Rebiſion in der Wohnung des 

ireftord der Waffenfabrik „Arma“, Stanislaw Koſſowſki, 

auf ein ganzes Lager pornographiſcher nn und Bil⸗ 
der geſtoßen. Es wurde feſtgeſtellt, daß der ſamoſe Direk⸗ 
bor pornographiſche Bücher zum Preiſe von 60 Zloty ver⸗ 
kaufte. Bei der Hausſuchung wurden 20 ſolcher Bücher und 
über 2000 Bilder gefunden. | 

— Bauernüberfalleneinigelanbmej- 
er. In der Gemeinde Jawornik haben ſich die Bauern 
zuſammengerottet und ſind mit Dreſchflegeln und Senſen 
haft Landmeſſerbeamte vorgegangen. In dieſen Ort⸗ 
chaften ſollte nämlich eine Kommaſſation (Zuſammen⸗ 
n 10 der Grundſtücke vorgenommen werden. Es wurde 
aus Lemberg Polizeihilfe angerufen, die Vermeſſungs⸗ 
arbeiten mußten unterbrochen werden. Zu ähnlichen Zwi⸗ 
ſchenfällen iſt es in der Gemeinde Iwoniez gekommen. 

Dzisna (Wilnaer Wojewodschaft). Die Wolfs⸗ 
plage. In letzter Zeit find die Ueberfälle von Wolfs⸗ 
rudeln auf die Dörfer des Kreiſes immer zahlreicher ge⸗ 
worden. Der Schaden, der der Ortsbevölkerung dadurch 
erwächſt, iſt ziemlich bedeutend. Es wurden wiederholt 
Treibjagden auf die Wölfe veranſtaltet, die ein gutes Re⸗ 
tultat zeitigten. 


f 2 5 9 
Exobert die Preſſe! 
Die Abonnenten und Leſer der feindlichen 
Preſſe ſind größtenteils Glieder des arbeitenden 
Volkes, und gerade ſie ſind es, welche dieſer 
zu ihrer Knechtung beſtimmten Preſſe die un⸗ 
8 Macht verleihen, über die fie verfügt. 
er Arbeiter, der ſtatt eines Arbeiterblattes 
ein Organ der Arbeiterfeinde hält, begeht 
einen geiſtigen Selbſtmord, En len 
brechen an feinen Brüdern, einen Verrat an 
feiner Klaſſe. Die Preſſe iſt heute das wirk⸗ 
famjte Mittel der Knechtung. Bemächtigen 
wir uns A Hebels, und die Preſſe wird 
das wirkſamſte Mittel der Befrei⸗ 
ung ſein. Wilhelm Liebknecht. 


darum leſt die Boltszeitung 


Der Schaden beläuft ſich auf ang, 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 16. November 1929. 


„Nich ſchaudert des Krieges 


— 


Ein eindrucksvoller Ausſchnitt der Breslauer Ausſtellung 
„Krieg und Frieden“. ö 


In Breslau wurde eine von verſchiedenen Friedensverbän⸗ 

den veranſtaltete Ausſtellung „Krieg und Frieden“ eröff⸗ 

net, die die Greuel der Schlachtfelder im Gegenſaß zu dem 

ruhigen Aufbau des Friedens zeigt. Die lehrreiche Aus⸗ 

ſtellung hat im ehemaligen Generalkommando ihre Stätte 
f gefunden. f Ba 


a EEE , . .. ER 


Aus dem deubſchen Gefelifchafteteben 


Skat⸗ und Preferencefpieler! Heute abend veranſtaltet 
der Geſangverein „Hieronhmus“ in ſeinem Lokale, Petri⸗ 
lauer 250, einen Preisſkat⸗ und Preferenceabend. Liebhaber 
dieſes Spiels find willkommen. Für ein vorzügliches Büſett 


ſorgt der Vereinswirt Herr Skurzewſki. 5 


um 9 Uhr abends, der angekündigte traditionelle Herren ⸗ 
abend ſtatt. Die Verwaltung und der Vergnügungsaus⸗ 
ſchuß des Vereins haben für dieſen Abend ein ſehr keichhalti⸗ 
ges Progamm voll prickelnden Humors und froher Laune 
vorbereitet und für eine gute Muſtk bürgt das Hausorcheſter 
unter Meiſter Tölgs bewährten Leitung. Alle Mitglieder 
5 Freunde und Gönner des Vereins werden herzlichſt ein⸗ 
geladen. ö i e 
Der n Danysz“ veranſtaltet heute abend im 
Vereinslokal, Andrzeja 34, einen N verbunden mit 
Ser ür eine fide 
Veranſtalter Sorge Fer an Wer N ae abend luſtig 
und fidel fein will, der gehe zu den „Danyszern“. 
Theaterverein „Thalia“. Heute und morgen finden keine 
F de tatt. Donnerstag, den 21. November, 
8 Uhr abends, wird die Premiere „Der Weibsteufel“, Schau⸗ 
ſpiel in 3 Akten von Karl Schönherr, aufgeführt. Die Haupt⸗ 
rollen ſind beſetzt von Frl. Mara von Derrs, Hans Krüger 
und Artur Heine. Näheres ſiehe Anzeige am Sonntag. 
Weed eee Abend im Commisverein. 
Rolf Nelſon, der bereits am verfloſſenen 1 e ſeinen 
intereſſanten Vortragsabend über Graphologie im Commis⸗ 
verein abhielt, ſprach letztens wiederum vor einem großen 
Auditorium über Hypnoſe und Suggeſtion.“ Die hochinler⸗ 
e Ausführungen ließen auch diesmal wieder einen expe⸗ 
rimentellen Teil folgen. Das Theoretiſche des Vortrages 
beſchäftige ſich mit der Klarlegung jener beiden Begriffe des 
menſchlichen Seelenlebens, die heut von ausſchlaggebender 
Bedeutung find. Im öffentlichen Leben, in der Kriminaliſtik 
hat die Oe der durch Willenseinfluß eintretende Schlaf⸗ 
zuſtand, eine ganz beſondere Berückſichtigung. Die Pädagogik 
und Therapie haben gleichfalls die Hypnoſe in ihren 1 
keitsbereich aufgenommen. Der Grundſatz, nicht durch Medi⸗ 
mente heile, ſondern mit der Vernunft, findet immer mehr 
Anklang. Im experimentellen Teil ſahen die Zuhörer, welch 
weitgreifende Wirkungen die Suggeſtion haben kann. Der 
rimentator konnte vortrefflich ſeinen Willen anderen 
rmitteln. Die Perſonen, die an den Vorführungen teil⸗ 
genommen haben, wurden für die Zeitdauer des Experiments 
u vom Willen des Experimentators geleiteten Objekten. Das 
inſchläfern, die Kriminalſzene ſowie das andere ſind vor⸗ 
trefflich gelungen. Das Publikum, welches mit ſichtlichem In⸗ 
tereſſe den Gedankengängen Rolf Nelſons folgte, dankte mit 
wohlverdientem Beifall dafür. Rech 
Aus der St. Johannisgemeinde. Das Kirchenkollegium 
der St. Johannisgemeinde ſchreibt uns: N. Angelegenheit 
einer feſten Anſtellung des Herrn Paſtor Vikar Lipſki und 
der Gründung eines Greiſenheims findet am Montag, den 
18. November, abends 8 Uhr, im Stadtmiſſionsſgale der St. 


die ſtimmberechtigten Gemeindeglieder eingeladen werden. 
Stimmberechtig ſind nur diejenigen Gemeindeglieder, die 
ihren Kirchenbeitrag entrichtet haben. Es wird gebeten, die 
Quittung über den bezahlten Kirchenbeitrag 1928 mitzubrin⸗ 
gen die Arbeitsloſen dagegen eine Beſcheinigung über ihre 
rbeitslofigkeit. e 

Ein Baſar im Miſſionshaus „Pniel“. Der evangelische 
Frauenverein der Freunde Israels in Verbindung mit der 
Bafler Judenmiſſion will auch in dieſem Jahre in Nniel“ 
den jüdiſchen Kindern mit ihren Vätern, Müttern, Brüdern 
und Schweſtern eine Weihnachtsfreude bereiten. Zu dieſem 
Zweck wurden im Laufe uche dhe viele ſchöne Handarbei⸗ 
ten und ſonſtige praktiſche Gegenſtände angefertigt Am 
Freitag, den 22. d. M., um 5 Uhr nachmittags, ſoll in dem 
Miſſtonshauſe „Pniel“, Wolezanfka 124, der Miſſionsbaſar 
ſtattfinden, wozu alle Freunde herzlichſt eingeladen ſind. 


Im Chriſtlichen Commisverein findet heute, Sonnabend, | 


Stimmung iſt feitend der 


Johannisgemeinde eine Gemeindeverſammlung ſtatt, zu der 


Bücherſchau. 
Frauenſchaſſen 1930. Es iſt ein Blick in ein reiches 
Schaffensgebiet, das uns der Kalender „Frauenſchaffen 1930“, 
der ſchon zum fünften Male erſcheint, bietet. Ueberall ſehen 
wir die Frau wirken in tiefem Ernſt und hohem Streben. 
Neben der Künſtlerin ſteht die werkätige Frau, neuen der Po⸗ 
litikerin die ſoziale Arbeiterin. Und das iſt das Wertvolle an 
dieſen 53 Sonntagsblättern mit ihren Begleittexten und ſinn⸗ 
vollen Wochenſprüchen: daß ſie nicht nur die bekannter 
Größen zeigen, ſondern uns auch mit den emporſtrebender 
Elementen der jüngeren Generation bekannt machen. Daß 
ſie zeigen, wie auf dem Grund, den einſt erſte Pioniere ſchwer 
erfämpften, tapfer und unermüdlich weitergebaut wird in 
tätigem Leben und Wirken. So ſchließt ſich dieſer Kalender⸗ 
fab dier id den Vorgängern an, ein Jahresbegleiter 
für die Frau und für jede Frau, die am n der Gegen⸗ 
wart Intereſſe nimmt. Die Ausſtattung iſt wieder tadellos. 
Große ganzſeitige Sonntagsbilder wechſeln mit farblich fein 
abgeſtimmten Wochenblättern, denen das neugeſtaltete Kalen⸗ 
darium ein beſonders reizvolles Gepräge verleiht. Der Ka⸗ 
lender „Frauenſchaffen 1930“ iſt jedenfalls in Geier Preis⸗ 
würdigkeit (er koſtet nur RM. 2.80) das ſchönſte Geſchenk für 
jede Frau 1 jeder Gelegenheit. Er iſt überall zu haben, 
Ir auch öfrekt vom Verlag Otto Beyer, Leipzig, Weit 
traße 72. 
=. 


Zum 5. Mal erhält ein Deutscher 
den Nobelpreis für Literatur. 


Die Vorgänger von Thomas Mann: 


Theobor Mommſen Rudolf Eucken 
902) (1908) 
Paul Heyſe Gerhart Hauptmann 
(4910) (1912) 


Zum erſtenmal ſeit 17 Jahren hat wieder ein Deutſcher 
die höchſte Auszeichnung der literariſchen Welt, den Nobel⸗ 
reis für Literatur, erhalten. Thomas Mann, dem dies⸗ 
jährigen Nobelpreisträger, gingen voran: Der Hiſtoriker 
Theodor Mommſen und der Philoſoph Rudolf Eucken und 
die Dichter Paul Heyſe und Gerhart Hauptmann. 
B—— Pe US N REITEN EINEN EN REREEEEET E EEETEEE — 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung der Exekutive des Bezirksrates und aller Orts⸗ 
gruppenvorſtände der Stadt Lodz. 


Montag, den 18. November, um 7.30 Uhr abends, findet 
eine Sitzung der Exekutive des Bezirksrates mit den Orts⸗ 
gruppenvorjtänden der Stadt Lodz ſtatt. Tagesordnung: Dre 
ganiſierung und Vorbereitung des Weihnachtsfeſtes. 

Der Bezirksratsvorſitzende. 


— 


Lodz⸗Oſt. Achtung! Vertrauensmänner und 
Miliz. Montag, den 18. November, inden im Lokal Nowo⸗ 
Targowa 31 folgende Sitzungen jtatt: Um 7 Uhr abends ver⸗ 
ſammeln ſich die Vertrauensleute; 7.30 Uhr abends verſam⸗ 
meln ſich die Genoſſen von der Miliz. Da ſehr wichtige Fra⸗ 
gen zu erledigen ſind, wird die Anweſenheit zur Pflicht ge⸗ 
macht. Der Vorſitzende. 

Chojny. Achtung, Sänger! Die Trauung des 
Gen. Hartwig findet heute nachmittag um 5 Uhr (nicht um 6 
Uhr, wie früher bekanntgegeben) ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen 
erforderlich. x 

Alexandrow. Mitgliederverſammlung. Sonn⸗ 
abend, den 16. November, findet im Parteilofal, Wierzbinſka⸗ 
5 5 15, pünktlich um 8 Uhr abends, eine Mitgliederver⸗ 
ammlung ſtatt. Tagesordnung: 1. Bericht des Delegierten 
über den Vereinigungsparteitag. 2. Tätigkeitsbericht: a) des 
Vorſitzenden, b) des Kaſſierers. 3. Neuwahl der Verwaltung 
4. Allgemeines. Um pünktliches und zahlreiches Erſcheiner 
wird gebeten. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Tagesordnung der Bezirkskonſerenz. 


Am Sonntag, den 17. November, um 9 Uhr früh findel 
in Lodz, Petrikauer 109, die diesjährige Bezirkskonferenz 
ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende: ) 

1. Begrüßung der Gäſte. 2. Berichte: des Vorſitzenden, 
des Kaſſierers, der Reviſionskommiſſion, des Sportvorſitzen⸗ 
den. 3. Referate: a) Unſere zukünftige Arbeit. — Mittags⸗ 
pauſe. — b) Unſere Antikriegspropaganda. c) die Notes 
Falten⸗Bewegung bei uns. 4. Wahl des neuen Vorſtandes. 
5. Anträge und Allgemeines. — Um 5 Uhr: Karl Marx⸗ 
Gedenkfeier. 


p re a A —— 
u. 


ae e3 länger an. Und er lie 
alles mit größter Geduld 155 


erſten Monat; fie hatten 
faulenzt. Ki 


(18. Fortſetzung und Schluß.) 


Lisbeth ſagte gar nicht und ſah ihren Vater eh ſtumm 
an, wie fie Platen inſtruiert hatte. Aber der Alte ſchien es 
als Weigerung aufzufaſſen und fuhr um eine Nuance ſhärfer 
und lauter fort: 

„Sonſt wirſt du eben 'ne alte Jungfer! So einen, der ein 
bißchen Geld hat und keines haben will und ein tüchtiger 
Landwirt iſt, fo einen“ — jo einen Dummen, dachte er in 
Wirklichkeit —, „den kriegſt du nicht wieder! Kur) will dich 
ja nicht aden, bewahre! Aber das ſage ich dir“, er ſchrie 
fe mit geballten Fäuſten und hochrotem Gericht an, „wenn 

u den nicht nimmſt, dann kannſt du dich in acht nehmen. 
Ich dermache mein ganzes Vermögen ai wohltätigen Zwecken. 
Ich — na, es iſt gut — ich will mich nicht aufregen. Aber 
wenn dir der nicht gefällt ... Du warteſt wohl auf die 110 
Liebe? Unſinn — das ſteht in den Büchern. Im Leben 
kommt die Liebe, wenn die Kinder kommen, wenn's euch gut 

eht, und wenn dein Mann kein Spieler und Verſchwender 

0 t. — Heh? Na, ſo ſag' doch auch was, zum Donnerwetter! 
ädel, mach' mich nicht toll! Stehſt da wie 'n Eiszapfen, 

ſtatt mir um den Hals a fallen, Ein Mann, der keine Mit⸗ 

gift will! Großartig! Du (Ir ihn heiraten — verſtehtſt du 

mich! Das heißt, zwingen will ich dich nicht. Du ſollſt ihn 

6 heiraten. Hef — Denk' doch an din oll Vadding, 
eern!“ 

„Mein Gott — Vater, er gelätt mir In au son gut. 
Und wenn dir fo viel daran liegt, will ich ihn nehmen, 
Eigentlich wollte ich gar nicht . 

Sie errdtete doch über die dreiſte Lüge; aber der Alte 
nahm das für mädchenhafte Scheu und rief freudig: 

„Na alſo das ft ein Wort! Und du wirſt ſchen, du be⸗ 
reuſt es nicht!“ 

Als Lisbeth draußen war und ſie den Vater im Zimmer 
noch immer vergnügt vor ſich hinbrummeln und pfeifen 
o h lehnte ſie ſich gegen die Wand und lachte ſtill vor 
ich hin. 


Kurz vor Weihnachten ſollte die Hochzeit ſtattfinden. 
Alle Beteiligten waren nicht für langes Warten, das nur 
dem Gerede Nahrung gab. Uebrigens hielt man auch die 
Verlobung bis kürz vor der Hochzeit geheim. 

Und viel zu beſorgen gab es nicht. Roloff pries ſich 

lücklich und äußerſt geſchett, wenn er an die Koſten und Um⸗ 
Hände dachte, die anderswo die Hochzeit mit ſich brachte. 
Keine Ausſteuer außer dem e eld und einigen Haus⸗ 
toiletten, die in Klützow angefertigt wurden. Keine Wäſche 
5 Tiſch und Haus, keine neuen Möbel, nichts, 1 

rauchte er anzuſchaffen. Alles war da und wurde gemein⸗ 
ſam weiterbenußt. 

Das junge Paar ſollte in den Zimmern des erſten 
Stockes haufen, die ſeit dem Tode der ſeligen Frau nicht 
mehr bewohnt wurden. Die Wohnſtube hatte noch ſehr gute 
Möbel, ebenſo das Schlafzimmer. Für ſein Arbeitszimmer 
wollte Platen die eigenen Sachen nehmen. Ein paar neue 


drehen und Gardinen, das war alles. Und was etwa 


noch fehlte, wollte der Bräutigam ſelbſt kaufen, oder man gab 
einen zarten Wink in bezug auf das Hochzeitsgeſchent an 
Böhmanns 9 der 

Natürlich hatte der Oekonomierat wegen des in hai 


Papieren angelegten 7 alles ſchri ei abgemacht — 


notariell. Es wurde ihm bis auf einige taufenb Mark, die 
ſich der Bräutigam vorbehielt, zur Verfügung geſtellt gegen 
eine unkündbare Hypothek auf Treſſin. 5 

Das Geld ſollte die Anzahlung auf Beulwitz ſein. Vor⸗ 
läufig war das Gut noch nicht gekauft. So billig es war, 
. der Oekonomierat doch, den Preis noch herunter⸗ 
zudrücken. 

Aber eines Tages, als er es endlich ins reine bringen 
und abſchließen wollte, kam er wutſchnauͤbend heimgefahren. 

rgendein Berliner Agent hatte Beulwitz in aller Eile und 
tille gekauft. Lettenbach hatte es hergegeben, da der Agent 
mehr bot als er. 

Hatte der Kerl es auf eigene Rechnung übernommen 
oder für jemand anderen? Natürlich das letztere. Der 
Oekonomierat 77 5 ſich den Kopf, welcher ſeiner lieben 
Nachbarn ihm dieſen Streich geſpielt hatte und ihm zuvor⸗ 
gekommen war. 

Für ihn, da es ſein Vorwerk ſo 1 abrundete, hatte 
Berlwi natürlich mehr Wert als für jeden anderen. Er 
war wütend und tobte durch Haus und Hof. 

Das war zwar nichts Ungewöhnliches; aber diesmal 

eine ſchlechte Laune au 
rautpaar aus, das jed 


ten Kreiſe ſtatt. Aus Berlin 
ritz' wegen noch eine gewiſſe 


n allerlei Nadelſtichen an dem 
Die Hochzeit fand im en 

war niemand gekommen, da 

Spannung herrſchte. 

Nur zwei Klützower Schulfreundinnen als Brautjung⸗ 
ern, Baron Maltenitz und zwei andere Nachbarn wohnten 
er Trauung und dem fel fehl bei, auf dem übrigens dies⸗ 

mal der berüchtigte Moſel de dat 
0 Am anderen Tage reiſte das junge Paar nach Berlin. 
Anfangs hatte der Alte von einer Hochzeitsreiſe nichts wiſſen 
wollen. Aber da ihm keinerlei Koſten daraus erwuchſen und 
das Pärchen von Böhmanns eingeladen war, ſo hatte er 
ſchließlich eingewilligt. 

So brauchte er wenigſtens nicht das ekelhafte Gekoſe und 


Getue ihrer Flitterwochen mitanzuſehen. So was konnte er 


nicht ausſtehen. 
Arbeiten würden ſie 65 wahrſcheinlich doch nichts im 
chon in der Brautzeit tüchtig ge⸗ 


Uebrigens gab es jetzt im Winter wirklich nicht viel zu 
tun, nachdem Platen no 
in Ordnung gebracht hatte. Dafür wollte er ſie gleich nach 
ihrer Rücktehr wieder ordentlich ins Joch ſpannen, das nahm 
er ſich vor. Damit ſie nicht etwa glaubten, es hätte ſich etwas 
verändert, und er ſei jetzt nicht mehr der Herr hier. 

Es kamen einige ſehr kurze, fröhliche Zeilen aus Berlin. 


las, wollte er ſofort te 


kurz vor der Hochzeit alle Bücher 


ktor 


Ste berichteten von Bällen, Geſellſchaften und Theater⸗ 
Bi Die würden ein ſchönes Geld dort ausgeben! 

nd er antwortete ihnen, daß ſie nicht länger als zwei 
bis drei c te fortbleiben dürften. Das genüge vollſtändig. 
Er brauche ſie ſehr dringend — ſehr! Er unterſtrich das 
Wort zweimal 


Uebrigens ſolle doch Platen von dem Berliner Agenten 


Er e verſuchen, wer eigentlich der Käufer von 
eulwitz ſei. Man wiſſe es dort ſelbſt nicht. Aber das kleine 
Herrenhaus würde umgebaut und neu eingerichtet. 

Aus Berlin 90 auf Anweiſung des Agenten, der Voll⸗ 
macht hätte, ein Baumenſch und ein Dekorateur gekommen — 
kurz, der unbekannte Käufer ſchien ſich dort positiv nieder⸗ 
Wahn zu 8 was ihm ſelbſt ein großer Strich durch die 

echnung ſei. 
Es A aber keine Antwort auf dieſen Brief und nach 
Ablauf der vierzehn Bag auch keinerlei Nachricht Über bal⸗ 
dige Rückkehr; am wenlgſten kam das Pärchen ſelbſt. Der 
Oekonomierat, der ein väterlich, menſchliches Rühren verſpürt 
und ihnen den Urlaub 15 um eine ganze Woche hatte ver⸗ 
längern wollen, wurde wieder einmal wütend. 

Statt zu toben, ließ er feine Wut in einen Schreibebrief 
fließen, in dem er ihnen Aloe augenblickliche Rückkehr“ 
anbefahl. Er würde ſehr böſe fein, wenn fie nicht ohne jedes 
Zögern gehorchten. Und dann eine lange Strafpredigt und 
ori, daß ſie feine Güte mißbrauchten, trotzdem er ihnen 
die Hochzeitsreiſe bewilligt hätte. Dabei hakte er 
Pfennig dazu beigetragen. 

Statt des jungen Paares oder einer Depeſche kam aber 
nur kurzes Brieſchen von der Frau Profellor. r Schwager 
0 0 nicht ängſtigen; das junge Pärchen würde hi 
(ei achricht aus Italien geben, wöhin fie geftern abgereiſt 
eien. 

Der Oekonomierat ſprang bis an die Decke, als er das 
las. Nach Italien? Waren ſie verrückt geworben? Wollte 
ihn ſein Scnuiegerjoßn ruinieren? Der war imſtande und 
reiſte gar bis nach Nizza und Monte Carlo und Bag 
dort feine, das heißt des Oekonomierats paar Kröten. Denn 
das Geld des Schwiegerſohnes betrachtete er natürlich als 
ſein eigenes. 

Welch ein Glück und wie klug war er doch gewelen, daß 
er dem jungen, verſchwenderiſchen Manne das Verfügungs⸗ 
recht über ſein bißchen Vermögen abgenommen hattel Das 
wäre ſonſt bald flöten gegangen. Einen Teil des väterlichen 
Erbteils hatte er ja 190% verbraucht — wahrſcheinlich mehr, 
als er ihm eingeſtanden. 

Aber das ſollte nicht mehr vorkommen. Er hatte Platen 
um Glück jet am Bändel und wollte ihn needs nur noch 
trenger halten. Neben allem berechtigten Aerger überkam 
ihn eine gewiſſe Schadenfreude, ein gewiſſes Behagen. 9055 
hatte er ahm enge dem Schwlegerſo n etwas vorzuwerfen; 
er konnte ihm ſeine Verſchwendungsſucht, dieſe extravagante, 
luxuribſe 5 bei jeder paſſenden Gelegenheit unter 
die Naſe reiben. 

Und dann kam 1 1 ein Brief aus Nizza — wahrhaf⸗ 
tigen Gott, Nizza! Und in einem allererſten Hotel wohnten 
fie, das auf dem Briefbogen großartig abgebildet war. Diefe 
Koſten! Und Monte Carlo if gang in der Nähe, 10 ſchau⸗ 
derte. Sein Geld, ſein ty Geld! Ehe er den Brief durch⸗ 

. : „Augenblicklich zurück 
oder verſtoßen und enterbt.“ 8 


Aber erſt wollte er doch ihre am u f n und Aus⸗ 
ti 


keinen 


reden kennenlernen. Er fing langſam zu ſtudieren an, und 
je mehr er las, je Bis floß das zu Kopf geſtiegene Blut fun 
Leden zurück. Und ſchlteßlich ſtand ihm dies Zentrum ſeines 
ebens beinahe ſtill vor Erſtaunen und Entſetzen. 
„Mein lieber Papa! : 
Wir find jetzt bei herrlichſtem Sonnenſchein — mitta 
15 bis 20 Grad Celſius — im ſchönen Nie, und i ee 
meinem ſüßen Weibe all die Herrlichkeiten, die ich einſt 
bewundert habe. Wir gedenken uns noch einige Monate 
an der Riviera bzw. in Satin ee — in Neapel, 
Rom, Florenz, n 8 in Beulwitz 
iſt und die Frühjahrsbeſtellung dort beginnen kann. 
Ich bin nämlich der neue Beſitzer von Beulwitz, das 


Sächſiſche Geſchichte. 


Von W. Appelt. 


Pflaumenkuchen. f 

Se backen wohl dies Jahr gar keen Flaumkuchen? 

— Warum du? N ö 

Weilſe noch gar nich gefragt hamm, ob Se nich mal 
mei Kuchenblech geborgt kriegen kenn. 

— Das werd wohl heier nich neet'g ſinn. b 

Abwr Se hamm doch die ganſen Jede Ihrn Flaum⸗ 

kuchen gebacken. Da denken doch de Leide glei ſonſtwas. 
Se wiſſen doch, wie ſe ſinn. 

— Das kenn mier doch awr machen, wie mier wolln. 

Nu ja. Awr' bereden däht ich mich von niemand 
laſſen. Wiſſenſe, was die ſagen wern: ſie ſinn zu geiz'g 
drzu. Das ſagen die nämlich ic on. 

— Da laſſenſeſe doch! Mich kann das nich ſteern. 


co Awr wo's heier ſoftel Flaum gibbt. Ich däht een 
en. 

— Da backenſe doch een! Meinetwegen jeden 
Daag een. i a a 5 


Nee. Jeden Daag kann ich keen backen. Wiſſenſe, 
wegen'n Blech. Nachher iewrlegen Se ſichs filleicht doch 
noch und wolln eenes Daages mei Kuchenblech geborgt 
hamm, unn ich mißt's ſchließlich abſch 
Ihr leg ni 

r Blech nich. 

Ae, das werd doch nich 

Ihre Kinder ſo gerne eſſen. 


enn däht ich doch die Freede 
machen. N 


Roman von Robert 


Copyright by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 


L 
Fine, 


alles in Ordnung 


bſchlagen. 
enſe keene Angſt zu hamm, Ich brauch Heier | 
r letztes Wort ſinn. Mon 


alſo einſt mit Treſſin Deinen Kindern und Deinen Enkeln 
gehören wird. So geht alſo Dein Lieblingswunſch, freilich 
in anderer Weiſe, doch noch in 9 
Ja, nun m ich wohl beichten. Mein Vermögen ilt 
doch größer, als ich angegeben; 10 darf mich ſogar reich 
nennen und werde Dir 957 7 mündlich Genaueres dar⸗ 
über berichten. Ich hielt es für beſſer, Dir das erſt na 
der Hochzeit mitzuteilen. a 11 . ich vielleicht Lisbeth 
gar nicht bekommen, und wir lieben uns ſchon ſeit Berlin, 
wo ich ſie bei Böhmanns kennenlernte. Aber geſtanden 
hastig wir es uns erſt kurz vor der Verlobung — wahr⸗ 


haftigl 

Pu wirſt uns doch hoffentlich die kleine Notwehr⸗ 
e lieber Papa, wirſt Dich des Glücks 
Deiner Tochter freuen, die ja — wenn Du ſchon von der 
„Liebe' nicht viel wiſſen willſt — eine äußerlich ſehr glän⸗ 
zende Partie an mir gemacht hat. 

Wir wiſſen ja, lieber Papa, daß es nur Liebe zu 
Deinem Kinde iſt, daß Du 5 nicht von ihm trennen 
wollteſt.“ — Mokierte ſich der freche Menſch etwa über ihn? 
— „Und deshalb habe ich ja auch Beuliwiß gekauft, um in 
Deiner Nähe zu ſein, trotzdem es nicht ſehr groß iſt und 
meiner Arbeitskraft nicht recht genügt. Aber hoffentlich 

trittſt Du mir das Vorwerk und die Ziegelei, die ich ver⸗ 
größern möchte, bald 0 ab — und 505 ſpäter, wenn 
Du älter ift und Ru be brauchſt, auch 8 Dann 
iehſt Du zu uns. Bis dahin kannſt du ja Deine Tochter 
daft täglich ſehen ...“ a 
Der Oekonomierat tobte diesmal nicht; er ſchlich ganz 
Nan umher. Aber ſie wichen ihm doch alle ſchen aus. 
in ſtiller Grimm war faſt noch ſchrecllicher als der laute. 
Natürlich wollte er von dieſem „Betrüger“ nichts willen; 
er wollte ſeine Tochter nicht mehr ſehen, die ihn „hinter⸗ 


e er natürlich beide enterben würde. 

Er kam ſich wie König Lear vor, ohne Korbella und 
Narren. Der Narr war er ſelbſt geweſen. Sein Selbſt⸗ 
bewußtſein, der Stolz auf feine überlegene Klughelt hatten 
einen Rn: Stoß erlitten. Er, der Schlaue, der Welterfah⸗ 
rene, hatte a 6 grenzenlos düpleren laſſen. 

Aber na chlwiß, um die Arbeiten zu beſichtigen, {ars 
er doch alle paar a ... Und er tat natürlich dort, als 
t hätte, Vor 


ob er alles gemuf 
nicht als Dumm | daſtehen; ſie ſollten ſich nicht ins Fäuſt⸗ 
chen lachen. ee Bi ſche follte in der Famllie ge 
waſchen werden. Wie er mit feinen Kindern EN „brauchte 
niemand zu wiſſen. Und er prahlte ſogar in Klützow mit dem 
Reichtum ſeines ge 

Dem Bedürfnis feiner Natur, ch über irgend etwas zu 
ärgern, wurde in ü ber f ja auch Genüge geleiſtet. Dieſg 
Verſchwendung, mit der Platen alles einrichten ließ! Der 
Alte Nee ganzen Tag mit dem Dekorateur und 
ämtl e herum; aber dieſe beriefen ſich auf 
hre Inſtruktionen und Pläne. 

* “ 
* 

Im März kam das junge Paar endlich zurück. Noloff 

Kae den grollenden, 100 ten Vater in Moll. Platen 

berſah dies BLEI unb blieb gleichmäßig liebenswürdig. 

Er lachte nur, wenn der Alte von „gemeiner Täuſchung und 
rach und ihm mit Ontecbüng drohte. 

Uebrigens imponierte dieſem der ver erſohn. — Er⸗ 
De hatte er ihn überliftet; das machte dem platen o leicht 
einer nach. Und dann bewies er ihm aus ſeinen Büchern, 
cn er das väterliche Erbteil 10110 vermindert, ſondern durch 
geſchickte Verwaltung und Beteiligung an ſollden Unterneh? 
mungen ſogar noch vermehrt hatte. 

Ganz ans er na aber erſt nach der Geburt des erſten 
Kindes mit ihm aus. Und als das le ein Junge war, da 
erzählte er jedermann, der würde ihn einſt beerben. Seine 
Kinder bekämen nur ihr Pflichtteil. Er hoffe, es noch zu er⸗ 
leben, daß der Junge Treſſin übernehmen könne. Seinem 
Schwiegerſohn träte er es nicht ab — niemals! Das war 
ſeine Rache. En 

— Ende — 


— Wegen benm bad’ch doch keen. Weil die ſich forget 
Jahr jo dran iewrfreſſen hamm. | 
wr da ſchtrafen Se doch boch Ihrn Mann mit, Um 

der kann doch nich drfor. He, ſinn Se nur nich fol Backen 


doch een! 

— Jetzt nich erſcht noch. Wo de Flaum ſchon wieder 
teirer wern. 

Bi, doch zum Fiehwäg, der vrkooft je fr elf Fenge 


— IJß wahr? 

Ja, kan Fund ne Mark. Unn mit 1 Fund 
komme weit. Da kennſe zwee Kuchen drfon backen. Das 
ſchbarnſe doch nachher an Vemm', wennſe Kuchen zum 
Wee de hene el nit. Mifenfe, ih mer 

— e eegentlich vecht. Wiſſenſe, ich we 
doch noch een backen. 00 ick morgen als mal meine 
Lene niewr zu Ihn' nachn Kuchenblech. 

Awr gähm duh ichs'r nid) 


Hm, ſchicken kenne je : 
Dadrof 9000 ich nämlich Roß ewark. Ich borg Ihn mei 
ae ew 

nſen 


Be » läßte dir von fremden Leiden dei Zeich runie⸗ 


Awr zu enn Kuchenblech langts nich Sehnſe, das hat 
mei Mann jagt. Unn daß wollt ich Ihn' bei der Gele⸗ 
genheet dieß kopen. Are " 


je an ſch u wollte er doch 


ar ſich die 
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